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Bedingungen für die Einfuhr von Auslanösware.
Schutzimpfungen gegen die Rotlaufſucht.
Ausloſung von Kreisanleiheſcheinen.
Beſtellung von Fleiſchbeſchauern.

Tageschronik
Danzig ſoll evtl. von den Allii wreieund ſpäter neutraliſtert werden. eren toreleet

Schwere GStreikunrrhen in Frankfurt g. M. um rA. in Aufr-gebiet. Im letzteren Belagerungszuſtand

Generalſtreik und Vürgerſtreik in Stuttgart.
Japan hält ſich in Paris oſtentativ zurück.
Lenins Friedensverhandlungen mit Paris.

Die Danziger Frage.
Beratungen zwiſchen Reichsregierung umd Parteiführern.

Das Kabinett hat tn einer Drizng unrtträh ver
des Marſchalls Foch nach neuen Verhandlungen in der Danziger
Frage beſchloſſen, die Fraktionsführer der Nationalver-
en auf Mittwoch, 2. April, nach Berlin zuitten. Sie ſollen ebenſo wie bei den bisherigen Schritten in
den Waſſenſtillſtamdsver handlungen zu den Beratungen hin
zugezogen werden, damit die Endübereinſtimmung zwiſchen
Kabinett und Parteien gewährleiſtet wied.

Gewaltpolitik der Entente
Danzig neutraliſiert

Paris, 30. März. Havas. „Temps“ ſchreibt: Die alli-
ſerten und aſſoziierten Regierungen ſcheinen den Entſchluß ge-
faßt zu haben, über die deutſchen Einſprüche zur Tagesordnung
überzugehen und nötigenfalls die Landung der polni-
chen Truppen in Danzig mit Gewalt durchzu-
etz en. Jmmerhin würde dieſes Vorgehen nach ihrer Auf-

faſſung nicht notwendig eine Vereinigung Danzigs mit Polen
in ſich ſchließen. Hinſichtlich der Frage der polniſchen Grenze
ſcheinen die Alliierten dazu zu neigen, rund um Dan zig einen
neutralen Staat zu ſchaffen, um eine Vereinigung dieſes
m der Küſte ſowohl mit Deutſchland, wie mit Polen zu ver
veiden.

Die Regierung gibt dieſe Abſichten durch W. T. B bekannt.
ohne das Bedürfnis zu empfinden, über ihre Gegenmaßnahmen
etwas zu verlqutbaren!

Die Pariſer Verhandlungen.
Haag, 31. März. London. Jn amtlichen Kreiſe tet

daß der Viermännerrat ſich auch am geſtrigen Sonnto
nahmen gegenüber Ungarn beſchäftigt hat, haupäe e
mit dem Friedensvertrag mit Deutſchlar d. Die
Abſicht, einen Friedensvertrag gleichzeitig mit allen vier
feindlichen Staaten zu ſchließen, ſcheint aufgegeben zu ſein.
Wilſon und Clemenceau wünſchen, daß ein Friedensabkommen
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geſchloſſen wird, durch das alle künftigen Kriege und eine
dauernde Erbitterung vermieden wird. n ſol-
ches Abkommen läßt ſich nicht über das Knie brechen und die
Leute, die einen ſofortigen Frieden mit allen wünſchen emick-
ſichtigen nicht, mit welchen Schwierigkeiten das verknüpft iſt und
daß es einen großen Unterſchied machen wünde, wenn man jetzt
einen übereilten Frieden ſchließt, anſtatt „gute und gerechte Be
dingungen zu beraten und feſtzuſetzen.

Solchen Schmus haben wir nun zum Ueberdruß vernom-
men. Um dauernde Evpbitterung zu vermeiden, will man
Deutſchland augenſcheinlich völlig a würgen und außerdem zum
Vernbkuten bringen. Ein Leichnam beſitze necht mehr die Fähig-
keit ſich zu erbittern

Jmmer noch die alten franzöſiſchen Forderungen an Deutſchland.

Die „D. Allg. Zig. meldet indirekt aus Paris, daß dort
mit großer Spannung der Löſung der ſranzöſiſch- deutſchen und
der italieniſchen Grenzfragen entgegengeſehen werde. Da der
Viererausſchuß ſein Geheimnis ſtreng wahrt, iſt es nicht möglich,

Sr——
den 2. April 1919
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und vieler anderer Behörden
J a.159 Jahrgang.

olniſchen Truppen gewiſſe Anhalts ür die ich punkte die il getenene Löſung wenigſtens der polniſchen Frage

Torm die t e e offenkundig offiziöſer
ſiſchen Forde egenüDeutſchland vor. Dieſe beziehen ſich n a gegenaver

1. auf die Feſtlegung einer Milit s e üUng argrenze, die iS Rhein „hinausgreifen ſoll, wobei die ſein Sberege e
o a politiſch bei Deutſchland belaſſen werden ſollen

auf die Beſetzung und die wirtſchaftlitung des Saat be en e wirtſchaftliche Ausbeu-
3. auf eine wirkſame Kontrolle über Deutſchlandsrüſt un g, die vermittels einer ſtändi n Komm r verferner anegene erder u wen Kommiſſion des Völ

4. auf die Wiedergutmech g Sch ädie unmittelbar oder mittelbar de n rie 8ierten Völkern erwachſen ſind. n Bom Zeioge betrogenen all

Das genügt, um Wilſons Gerechtigkeitstgt, un ons Gerechtigkeitsideal und den Nar-renglauben deutſcher Paziſiſten ins hellſte Licht zu rücken. dar

Paris zufolge iſt wiſchen Wilſon und Clemen ceg u eine

2 4 eutſch-franzöſiſcheGrenze erfolgt. Das link. Rheinufer bleibt deutſch, doch muß
ſich Deutſchlane verpflichten, dort keine Garniſonen und Feſtun
gen zu unterhalten und die geſamte Saarkohlenprodukdion
reich zur Verfügung ſtellen, bis die jragzöſiſchen er

Die deutſche Finanzkommiſſion in Paris eingetroffen.

Die aus zwölf Mitgliedern beſtehende deutſche
Finanzkommiſſion iſt am Sonntag in Paris ein ge-
troffen. Sie erwartet die Mitdeilung des Ortes, an dem die
Zuſammenkunft itattfinden ſoll.

Japans Zurückhaltung.

Bern, 30. März. Die Abreiſe der japaniſchen
p3 urnaliſt en von Paris wird viel bemerkt, jedoch mehr als

emonſtration betrachtet. Sie gewinnt indes erhöhte Bedeu-
tung durch die Haltung der japaniſchen Vertreter auf der Kon
ferenz. Von Anfang an hatten ſich die Japaner an den Debalden
der Konferenz trotz aller Verſuche ſie hineinzuziehen, nicht be
teikigt; ſie nahmen lediglich an den Abſtimmungen teil. Jetzt
ſtehen ſie völlig beiſeite. Da ihre Forderung. die Gleichbe-
rechtigung aller Raſſen müſſe im Zuſammenhang mit
dem Völkerbund ausgeſprochen werden, namentlich inſobge des
Widerſpruchs der engliſchen Dominien ausſichtslo s ſchien.
haben ſie im letzten Augenblick ſogar eingewilligt, daß die fertig
vorliegende Keauſel über die Gleichberechtigung der Raffen
zurückgezogen wurde.

Das ruſſiſche Prohlem.

Paris, 29. März. Jn der Kammer wurde der ſozial
demoirotiſche Antrag, die Heereskredite im zweiten Quar-
tol des Jahres 1919 auf zehn Millionen Fr. herabzuſetzen, mit
362 gegen 131 Stimmen abgelehnt. Der Unterſtaatsſekretär für
den Krieg erklärte, daß die Regierung nicht für eine Expe-
dition nach Rußland iſt. und daß kein Mann mehr
dahin geſandt werden wird. Die Politik der Alliierten gegen
über Rußland ſei, die Polen Rumänen und den baltiſchen
Staaten Unterſtützungen gegen den Bolſchewismus durch
Lieferung von Lebens mitteln. Kleidung und Vorräten
zu geben.

Eine Stockholmer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ beſagt, daß
Lenin und Tſchitſcherin bereit ſeien, „Friedensverhand-
lungen“ auf Grund folgender Bedingungen einzuleiten: An
erkennung der Sowjetregierung durch die Entente
mächte und Lebensmittellieferungen von den En-
tenteländern nach Rußland einerſeits, Anerkennung der ruſſi-
ſchen Staatsſchulden an die Ententemächte und Einräu-
mung weitgehender wirtſchaftlicher Konzeſſionen
an dieſe (u. a. Kontrolle über die Textilbezirke von Moskau,
Schuja und JwanowoWosneſſenfk, franzöſiſche Neufinanzierung
der großen Werlſtätten von Obuchow, Putilow, Sſormowo, der
beiden Petersburger Schiffswerften u. a. mn.) auf der anderen
Seite. Jn hieſigen Kreiſen, in denen man recht lebhafte Be
ziehungen zu der weſtlichen Finanzwelt unterhält, wird erzählt,
daß eine franzöſiſch-engliſche Bankengruppe, geführt von
der Banque de Paris, Hoskier, Baring u. a. im Einverſtändnis
mit dem Rat der Zehn in Verſailles einen dahingehenden groß
zügigen Plan bereits ausgearbeitet habe (deren Vertreter gehören
denn auch zu der nach Moskau entſandten Finanz und Friedens
kommiſſion). Und ſo darf es nicht wunder nehmen, daß die ge
plante franzöſiſchruſſiſche Verſtändigung auf der mind-ftens
originellen Grundlage einer engeren Verquickung von

e c

Das „Berner Tagbl.“ berichtet aus Genf: Nachrichten aus U. a.) zurüchſallen, aber nicht

dann

Die freiheit der evungeliſchen Kirche
in Gefahr!

Das Preußenparlam 2 ärz eigefaßt, dere n e e An n ver en r
kann. Es handelt ſi wie Frage angisvol werderunn. de rn warfr den ver m die Frage auf wen in Zukunft die
n der Kirche zuſtehenden Rechte (Er-
re Zupermtendenten u. a.) übergehen joll Fjarg gerecht Denkenden, der die Geſchicke r
r kennt, konnte darüber ein HDeiſel ich be
ehen. uther hat damals mir s Norb die Fe damals mur als Norbehelf die Fürſtenr Biſchöfen“ berufen, er war im übrigen er Reomung,

ekrne r Amt ſobald als möglich der Kirche ſelbſt c
Ubertwagen ſei; er wählte die Fürſt r weci g waät erſten nur deswegen, weil dieſich treu Zur evangekiſchen Kirche gehalten und dieſe aeweng,

h 8 er iDie Hobenzollern haben dann auch ſtets treu für die
Nach ihrer T reibung aber müſſen ſelbſtver

an die Ki rich e Generalſynode
eine ftändigem Wechſel unter

ne Pa n der preußiſchen Notverfoſſene ß Notverfaſſuaber iſt dieſe ungeherliche Forderung geſtellt worden, und e
beſtätigte dieſeſbe ausdrück

v angeliſche Miniſter da
a v

e Soeavtel cWas kann da Kirche
unerträglich. Man gebe doch unſerer Kirche die verſprochene
Freiheit! Kirchſiche Fragen ſind von der Kirche zu regein
Hieß es nicht ausdrücklich im Anfanag. die Kirche ſolle frei von
Staate werden Und nun will man umerer Kirche ein Joch
auferlegen, das viel drückender iſt als alles was bisher zu tragen
war Nein, das darf nicht ſein! Die deutchngtionale Fraktisn
hatte den ſehr wichtigen und vernünftigen Antrag eingebuncht,
die landesbiſchöflichen Rechte ſollten für erloſchen erflört werden
und an die Kirche zurückfallen. Die Demokraten aber haben
dieſen gerechten un dfreibeitlichen Antrag mit Hilfe der Sozjak
demokraten zu Fall gebracht und unſere Kirche in ſchwerfte W
bängigkeit von dem varteipolitich geleiteten Miniſterium ge
bracht! Vor den Wahlen beteumrten die demokrgt ſchen Redner
hoch und heifig, ſie würden warm für die Freiheit der evan
geliſchen Kirche einweten. ihre Taten im Abgeordneten
meiſen aber das Gegenteil. Milan auch die 9 nun
Beuteobjekt der wechieſnden Roſannents-P h o

e m

Fühlirg zwiſchen Lenin urd Wie
Vern, 31. März. Nach P hart fich de

Neigung Wilſons mit der Sowjet- Regierung auf eſſen
friedlichen Wege zur Einigung zu kommen. in den letzten Tagen
weſentlich verſtärkt. Die Haltung des Präſidenten iſt durch die
aus Rußland zurückgekehrten amerikaniſchen Kommiſſare beein
flußt. Es verlautet ferner, daß die Kommiſſare perſönkiche Mit
teilungen Lenins an Wilſon mitbrachten, de darauf
ſchließen laſſen. daß Lenin bereit iſt, Garantien e die
Wiederherſtellung geordneter O ände auf politiſchem und wie
ſchaſtlichem Gebiet zu geben. Als Gegenleiſtung hierfür iſt Wib
ſon gewillt, auf die Zulaſſung der Sowjet- Regierung auf dem
Friedenskongreß einzugeben.

Die Stärke der Heere bei Beginn
des Waffenſtillſtandes.

Das „Echo de Paris“ vom 13. März gibt die Stärke der
Heere bei Veginn des Waffenſtillſtandes für die Verbündeten
auf 17 882 132 Mann, für die Mittelmächte auf 7 630 000 am.

Somit waren unſere Gegner zweieinhalb m al ſo
ſt ark als wir. Von den Verbündeten zählte England 5 680 0603
Frankreich 5 075 000, Jtalien 3 420 090. die Vereinigten Staaten
3 707 132 Mann. Von den Mittelmächten hatten Deutſchland
48 Millionen, Oeſterreich 226 Millionen, Bulgarien Million
und die Türkei 400 000 Mann. Für unſere Lage im Weſten
kommt noch hinzu, daß alle Amerikaner im Weſten ſtanden, vom
unſeren Verbündeten, den Türken und Bulgaren, dagegen kein
Mann ſich dort befand.

Reichswehrminiſter Noske über die Militärmachtz
Dem Weimarer Vertreter des „Neuen Wiener Tagdtatt

gab Reichswehe miniſter Noske Auskunft über eine Reihe wich
üger Heeresfragen, und zwar zunächſt über die mit
Deutſch- Oeſterreich eingebeiteten Verhandlungen. Sie endeten

Her Xnformatio

ſicheve R r den Stand der Dinge zu bekommen,
wenn auch die Enfſcheid eng über die Landung der

Kapitalismus und Bolſchewismus die
verſchnupft hat

mit dem bnis, da militäriſchem Gebiet eine weh e e h e e
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m unſere Gegner beim Friedensſchlu uns nicht einmal die

penzahl r die wir r ne u die
ie

n, ſo wird das C des unvettbaren Verfalles an der
en Grenze nicht machen. Wenig erfreulich liegen die
augenblicklich in wo nicht einmal der Anfang zur

Schaffung einer wurde, die auch den be
ſcheidenſten Anſprüchen genügde. Da in das Werben
von Freiwilligen verboten wurde, hat Reſchswehrminiſter Noske
dem Oberſten Epy den Antrag geſtellt, im Truppenlager Ohr
druf eine Brigade aufzuſtellen, für die ſich auch ſchon eine ganze
Reihe von Bayern gemeldet haben. Noske hat Bayern dringend
erſucht, der Brigade keine Schwierigkeiten zu machen.

Das Schickſal der Reichswerften.

Reichswehrminiſter No s ke teilte mit, es ſei ſeine feſte Ab
ſicht, den Arbeiterbeſtand der Kieler Reichswerft richt
unter den Friedensſtand ſinken zu laſſen. Die neueſten Ab-
ſchlüſſe gewähren Arbeitsmöglichkeit für 13 000 Arbeiter auf 18

omade.

Die Jndienſtſtellung von vier Kreuzern abgefehnt.

Die deutſche Regierung hatte die Alliierten erſucht, zur
Sicherung des Auslartfes der deutſchen Handelsſchiffe
und zum Schutze der auslaufenden Lebensmittelſchiffe vier
kleine Kreuzer in Dienſt ſtellen zu dürfen. Trotzdem mit
Hilſe der vier Kreuzer alſo nur die Ausführung der Verpflich
tungen aus dem Brüſſeler Schiſfahrtsabkommen geſichert wer
den ſollte, hat die Entende die Genehmigung zur Ausrüſtung
und Jndienſtſtellung diefer Schiffe abgelehnt.

Der Fall Liman von Sanders in Spac.
Jn Spag teilbe am 29. März der Vorſitzende der britiſchen

Kommiſſion mit, daß die Angelegenheit des Generals Liman
von Sanders der Friedenskonferen z unterbreitet ſei und
bis zu ihrer Entſcheidamg keine weiteren Anordnungen getroffen
werden können. Ein Kriegsgricht gegen den General ſei
nicht eingerichtet worden. Er befinde ſich in Malta, wo er zwei
Zimmer im Fort bewohne und gut behandelt werde. General
won Hammerſtein betonte nochmals die Rechtswidrigkeit des
Vorgehens und gab ſeiner Hoffnung Ausdeuck, daß die Pariſer
K enz unwerzöglich die Freilaffung des Generals Liman von
Sanders veranlaſſen werde.

Deutſche Vunferkohle für amerikaniſche Schiffe.

Verlin, 31. März. Am 27. März wurde in Spag eine
Hoovers übermittekt. ob die amerikaniſchen Lebens-

wnöchtſe in der Nähe von Hamburg, Bremen oder in den Oſt
ſeehäfen. ev. auch im Kieler Kanal bunkern können gegen Liefe-
rung v Lebensmittehn als Gegenwert. Am 30. Märg wurde
in Spag folgende deutſche Antwortnote übergeben

Deutſchkand iſt bereit Schiffe, die der Verſorgung mit
Lebensmitteln dienen, zu bunkern. Dies iſt jetzt ſchon möglich
in Emden und Bremen, für die Durchführung in Hamburg und
den Ofteſeehäfen ſowie im Kieler Kanal möglich. Verrechnung
der Birnkerkohle zum Preiſe von 13 172 Dollar beim heutigen
Valutaſtand und Guctſchriſft auf deutſche Lebens mittel-
lin erungen wird erbeten.

Hreiabe iites deſcheanrren ſtenwrfehre t den Neutralen.

Die W t b diewonmſſion mitten beſchloſſen, den aenſtend
1600 Tonnen den Küſtenverkehr nach Dänemark, Holland, Nor
wegen und Schweden mit Lebensmitdeln und ſolchen Artikeln zu
geſtatten, die in den beſtehenden Abkommen mit den Neutralen
einbegriffen ſind. Den Schiſfen wird von den Alliierten für jede
Fahrt ein beſonderer Erlaubnisſchein ausgeſtellt.

Rückkehr von Deuſſchen aus China.

Die deutſche Geſandtſchaft im Haag meldet, daß nach tele-
vaphiſcher Mitteilung der niederländiſchen Geſandkſchaft in
ßwag 1801 Deutſche auf den engliſchen Dampfern Nora, Novara

und Atreus am 13. März von Schanghai nach Rotterdam ab
gefahren ſind.

Heimbeförderung von Deutſchen aus amerikaniſcher
Gefangenſchaft.

Das Jndernationafe Rote Kreuz erhielt vom amerikamſſchen
Hauptquartier die Nachricht, daß die Heimbeförderung aller ſol-
cher Kranker umd verwundeter Deutſcher erfolgt, die dauernd
militäruntauglich oder unfähig ſind, innerhalb zweier Monate
mitzliche Arbeit zu vorrichten.

Polniſche Angriffspläne in Overſchleſten.

Der polniſchen Armee ſollen, wie wir hören, ſtändig 1200
franzöſiſche Offiziere zur Ausbildung zugeteilt werden.
Nach einem mit Frankreich geſchloſſenen Vertrage muß die Reor-
aniſation der Armee innerhalb von zwei Jahren vol

lendet ſein. ach einen Warſchauer Funkſpruch werden ſchon
in den nächſten Tagen 100 franzöſiſche Offiziere eintreffen. Jn
oberſchleſiſchen Landkreiſen finden unter den Polen in
geſchickt verdeCkter Weiſe An werbungen für das pol
miſche Heer durch polniſche Agenten ſtatt. Unter den Agen
ten ſoll ſich nach zuverläſſigen Angaben ein früherer dertſcher
Feldwebelleutnant befinden. Die Leute erhalten 150 Mk. An
geld. Sie ſollen als Führer bei einem Einfall der Polen
nach Oberſchleſien dienen.

l

Den Polen ſehlt es an Lehrkräften!
Thorn, 30. März. Der oberſte polniſche Volksrat hat ſich

r geſehen, ſeinen Erlaß über Abſetzung aller deut
chen Oberlehrer und Studienaſſeſſoren aufzuheben.

Der Grund iſt auf die Erkenntnis zurückzuführen, daß es den
Polen nach dem 1. April derart an Lehrkräſten fehlen würde.
daß der Schulbetrieb vollſtändig eingeſtellt werden müßte.

Spartakus im Veiche.

Belagerungszuſtand über das Ruzrgebiet!

den n a tun 31. März. Die Reichsregierung erläßt folgen

An die BVergarbeiter!
Für das Ruhrrevier hat über den Kopf der berufenen Ar

beitervertretungen hinweg eine „Delegiertenkonferenz der revo
lutionären Vergarbeiter“ den Veſchluß gefaßt, am 1. April aufs
neue in den Generalſtreik zu treten. Die Forderungen, die dabei
Prlen werden, würden in ihrer Geſamtheit die deutſche Republik
der politiſchen Anarchie und dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruſch
auslieſern. Wäre dieſer Streitk. der den Arbeitern nicht helfen

ca ſ

tundenſchicht und ſinnloſe Lohnerhöhungen, Stillegung aller Jnne die auf iabhien angewieſen ſind Verelleiung
endlich zugeſicherten Lebensmittel die mit IJnduſtrie
produkten und Kohlenausftthr werden muß. Regie
rung, die ſolche Forderungen würde, wäre die Toten

regierung
ſeit Februar mit den Vergarbeitern getroffen hat: Arbeiter und
Bezirksräte, durch die allein die Arbeiterſchaft in den Produk
tionsprozeß hineingeführt und zur Gleichberechtigung, Mitbe-
ſtimmung und Mitarbeit ziſgezogen werden kann, dazu das So-
Zaliſierunge ges im Zuſammenhang mit der Sozialiſierung des

ohlenhandels und ſchließlich die Einführung der 7Stunden

Es iſt keine Politik. keine Verwaltyng. keine Ernährung
mehr mögkich, wenn ſolche grundſätzliche Einiguhdgen nach weni
gen Tagen und Wochen umgeworſen und durch unmögliche und
übertriebene Forderungen gegenſtandslos gemacht werden.

Deshalb hat die Reichsregierung in Erfüllung ihrer heiligften
Pflicht, Reich und Volk zu retten, zuſamwen mit der preußiſchen
Regierung folgendes beſchloſſen:

Ueber das Nuhrrevier wird der Belagerungszuſtand ver
hängt. Die RNegierungstruppen rücken in das Revier ein, um
die Arbeiter und die Vetriebsarlager vor dem Terrorismus zu

ſchützen. Der Reichsernähriengs miniſter wird entſprechend den
Brüſſeler Forderungen der Alliierten in das Streikgebiet kein
Pfund der eingeführten Lebensmittel abſieſern laſſen. Der
Reichs arbeits miniſter wird keinerlei Bezahlung für die Streik
ſchichten gewähren. Dagegen foll den Arbeitern der Zechen, auf
denen nach der 72StundenSchicht gefördert wird, eine befon
dere Schwerſtarbeiterzulage, ſteigend mit dem Förderquantum,
bereitgeſtellt werden. Die Reichsregierung muß unſer Volk am
Leben erhalten, ſie darf die Republik nicht dem tödkchen Terror
durch eine Provinz und einen Stand ausliefern.

Alles für den, der arbeitet!
Nichts für den, der jetzt ſtreikt! Sonſt gibt es für Dentſch

land keine Rettung mehr.

Die Reichsregierung.
Scheibemann, Schiffer, Vauer, Bell, David, Erzberger, Giesberts,
Gothein, Landsberg, Noske, Preuß, Schundt, Wiſſel, Koelh und

Reinhardt.

Generalßreiß im Ruhrgebiet.

Düſſeldorf, 31. März. Die revolutionäre Bergarbeitertnn-
ſerenz in Eſſen hat den Generakſtreik für morgen be
ſchloſſen. Es wurden die bekannten Forderungen nach
ſechsſtündiger Arbeitszeit, 25prozentiger Lohner-
höhung und Auflöſung der Regierungstruppen geſtellt. Die
RNeunerſommiſſion wurde aufgelöſt und an ihre Stelle ein Ge
neralzochenrat gewähft.

Eſſen, 34. März. Der Bergarbeiterausſtand erfuhr heute
eine weitere Ausdehnung. Jm Bezirk Gelfenkirchen iſt die Be
legſchaſt der Zeche Alma und im Bezirk Reckinghauſen die Be
kegſchaſt der Zeche Friedrich der Große ausſtäwdig. Die Gehamt
zahl der Ausſtändigen beläuft ſich n der heutigen Schicht auf

an 33 200 geſtern. 2Bort nntlicher Seite hönt der „B. L.-A.“: Es iſt fakfſch,
daß ſich die große Maſſe der Bergarbeiter in der neuen Or-
ganiſation zuſamnmengeſchloſſen hat; immerhin beurteilen
Sachverſtändige die durch die neue Gründung geſchaſfene Lage
als ziemlich ernſt. Nach Mitteilumgen des Dortmunder Ober
büngermeiſters ſind die Eiſen und Stahlwerksarbeiter in erheb
licher Erregung und wollen heute in, den Streik eintreten. Auf
Eiſen- und Stahlwerk Ho ſch wird nicht gearbeitet. Einer der
größten Hochöfen von Hoeſch iſt heute zu Bruch gegangen, weil
an ihm längere Zeit nicht gearbeitet wurde. Die Wiederher-
ſtellung dauert 8——10 Monate. Es beſteht die Gefahr, daß in
wenigen Tagen weitere Hochöfen aus dem gleichen Grunde zu
Bruch gehen. Die Lage in Caſtro p und Umgebung iſt fehr
ſchlecht. Es herrſchen dort ſchwere Unruhen. Nach amt-
ichen Nachrichten iſt die Polizeiſtation geſtürmt und angeblich
auch ein anderes Amtshaus beſetzt. Die Unruhe wird von außen
durch ſpardakiſtiſche Hetzen hinein getragen. Jn Witten haben
zwei ZJechen die Arbeit aufſgenommen, die übrigen ftreiken noch.

Forderung der Nenner Kommiſſivn.
Eſſen, 31. März. Wie die Neuner- Kommiſſion mitteißt, be

ſchloß geſtern eine von ühr einderufene Delegiertenkonſerenz der
Bergarbeiter des Ruhrgebietes den Generalſtreik, der am
1. April beginnen und ſolange dauern ſoll, bis nachfolgende For
derunmgen bewilligt worden ſind: 1. Sofortige Einführung der
Sechsſtundenſchicht mit Ein- und Ausfahrt für Untertagarbeiter
unter Beibehaltung der bisher für längere Schichtdauer bezahlten
Löhne, 2. 25prozentige Lohnerhöhung, 3. Regelung der Knapp-
ſchaſtsfrage, 4. Anerkennung des Räte'yſtems, 5. fofortige Ein
führung der Hambarrger Punkte (betreffs Kommandogewalt), 6.
ſofertige Freilaſſunng aller politiſchen Gefangenen, 7. ſofortige
Bildung einer revolutionären Arbeiterwehr, 8. ſofortige Auf-
löfung aller Freiwilligenkorps, 9. ſofortige Ankrüpfunn aller
pokitiſchen und wirtſchaft zieh rungen mit der ruſſüchen
Sowjetrepublik, 10. Entwafframg der Polizei im Jndutriegebiet
und im Reiche, 11. Bezahlung der Streikſchichten.

Arbeiterrato wahlen in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 31 Von den rund 100 000 Wahkberechtigten
für die Arbeiterre rhlen haben ſich rund 55 000 Wähler eintragen
laſſen. Gewählt haben geſtern rund 45 000, alſo 90 Prozent der Ein
getragenen. Von den 60 Mandaten erhielten die Mehrheitsfoziakiſten
7. die Unabhängigen 27 und die bürgerlichen Parteien 26. Jn letzter
Stunde hatte der alte Arbeiterrat noch eine große Anzahl
Wähler, beſonders Geiſtliche und Schweſtern, die ordnungsgemäß in
die Liſten aufgenommen worden waren, fhreichen laſen

Generalßreik in Stuttgart.

München, 31. März. Nach Erkundigungen in Stuttgart ſcheint
heute der Generalſtreik ausgebrochen zu ſein. mit deffen Vermeidung
man noch am Sonnabend gerechnet hatte. Es werden nur telephoni
ſche Durchgangsverbindungen angenommen, Orlsverbindungen keine.

Die Vergarbeiterverbäude gegen den Generalftreit.

Bochum, 31. März (Eig. Drahtm.) Eine Vorſtändekonferenz
der vier großen Bergardeiterverbände befaßt ſich heute in eingehender
Beratung mit der gegenwärtigen Lage im Ruhrrevier. Es wurde
eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in der es heißt:

„Die Bergarbeiterverbände warnen nachdrücklich alle beſonneneren
Bergarbeiter, ſich an dem Generalſtreik zu beteiligen. Es
keiner Gründung einer Bergarbeiterunion; denn die vier

März

verbände bilden ſchon ſeit langer Zeit eine feſtgefügtemeinſchaft, welche die Intereſſen der feta e
rbeiter entſchieden vertritt.“

bedarf der Eier
es handelt
ellen

Stuttgark, 31.

Bürgerfren m Sutigart
März. Jnfolge des heute verkündeten Generſtreiks der Arbeiterſchaft hat der Gegenſtreik der Bür z

ſchaft ſetzt. Die meiſten Geſchäfte ſind geſchloſſen. Der Ciſen
und b iſt eingeſtellt. Seit 4 iſt die Stadt auch

ohne Gas und elektriſches Licht. Das Waſſerwerk arbeitej
Leipziger Straßenoahner ſtreiken auch wieder.

Leipzig. 31. März. Die Leipziger Straßenbahner ſind ernemn
in eine Lohnbewegung eingetreten, trotz der ihnen kürzlich gewährten
9373 bedeutenden Lohnzulagen. Verlangt wird für Saffner ein

onatsgehalt von 400 Mark, und für Wagenführer von 410 Mark.

Spartakus in Frankfurt g. M.

Frankfurt a. M., 341. März. Die in letzter Zeit auch hier
weſentlich verſchärfte Leben smittelnot ſührte heute zu
ſchweren Unruhen. Um 11 Uhr vormittags begab ſich ein
Zug von 700 Arbeitern zu dem Lebensmittelamt, um wegen der
ihnen entzogenen Schwerarbeiterzubage zu demonſtrieren. Jm
An hieran ereignete ſich auf dem Börnerphatz, auf dem
allerlei zweiſeſhafte Händler ihre Verhaufsſtände haben, ein
ſchwerer Zuſammenſt'o ß zwiſchen dieſen, den Demonſtran-
ten und der Sicherheitswehr. Es wurden dabei drei Zivi-
kiſten getötet und ein Matroſe gelyncht und in den Main
geworfen. Die Menge ſtürmte dann zwei in der Nähe befindliche
Polizeireviere, verbrannte die Akten und plünderte die Woh
nung des Polijeikommiſſars. Dann zog der Haufe nach dem
Polizeigefängnis, ſeß die Gefangenen entweichen
und legte an das Gerichtsgebäude Feuer, das gegen
10 Uhr abends noch nicht gelöſcht war. Es wurden dann ſämt
liche Lebensmitdelgeſchäfte in der Neuen Zeil, ferner das Geſchäft
von Schepeler am Holzmarkt und das Hotel Frankfurter Hof ge
ſtürmt umd vollſtändig ausgeraubt. Die Polizei hat ihre fäm-
lichen Hilfsmannſchaften aufgeboten, um der Unruhen Herr zu
werden. Um 9 Uhr abends mußten alle Wirtſchaften geſchloſſen
fein, und kein Ziviliſt durſte mehr die Straße betreten. Durch
die Straßen wurden lange Züge von Unruheſtiſtern mit hoch
erhobenen Händen von Polizeimannſchafſten abgeführt. Teil
weiſe herrſchte lebhaftes Gewehrfener.

Eine neue Spartakus- Revolution im April
Nach den „B. N. N.“ ſoll Grund zu der Annahme beſtehen,

daß in den nächſten Tagen des 7. oder 8. April die neue Spar
takusrevolution losbrechen wird. Diesmal ſollen die Spartakuſſe
die Abſicht haben, einen Rieſenapparat auf die Beine zu bringen
und ſich nicht davor zu ſcheuen, im großen Maßſtabe mit Flieger-
bomben und Fliegerpfeilen zu arbeiten. Die Waffendurchiuchun
gen haben in Verhältnis zu den Beſtänden der Spartakuffe eine
ſo geringe Anzahl von Waſſfen wieder herangeſchafft, daß die
Aufrüher noch ſehr große Veftämde in den Händen haben müſſen.
Insbeſondere ſeien in Spandau große Mengen Waffen aller Ari
angefertigt worden und verſchwunden, ohne daß man bisher er
miltehn konnte, wo ſie ſich befinden. Jn den Kreiſen der Sol
datenräte hege man fehr ernſte Beſorgniſſe, daß man den Spar
dakuſſen diesmal nicht gewachſen ſein werde, zumal große Trupe
penbeſtännde zum Grenzſchutz abgegangen ſeien.

Drohender Eiſenbahnuerſtreik in Prenßen.
Jn Eſſen fand eine Verſammlung von annähernd 7000 Eiſen

bahnbeamten aus dem ganzen Direktionsbezirk Efen ſtatt, in der mit
di u allen Eiſenbahndirektionender preußiſchen Monarchie am 25. d. Mts ern rfimetn m an die

Regierung gerichtet haben, in dem die Forderungen der geſamten
Eiſenbahnbegmtenſchaft der preußiſch- heſſiſchen Staalseifendahnen, ins
beſondere nach Entſchuldigungs und anderen Zulagen, niedergelegt
ſind. Dieſes Ultimätum fetzt der Regierung eine Friſt zur Bewilli
gung der Forderungen bis zum 10. April. Wenn die Forderungen
bis dahin nicht erfüllt worden find, wird zunächſt eine achtſtündige
NRuhepauſe im Eiſerrbahnbetrieb eintreten, und wenn die Forderungen
auch dann noch nicht bewikligt ſind, wird die Ei enbahnbeamtenſchaft
im geſamten Bereich der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen fofort in
den Ausſtand treten.

Streikgefahr auch in Frankreich.
Genf, 31. März. Wie aus Paris berichtet wird, hegt die

franzöſiſche Regierung die ernſthafte Befürdeung, daß die Vor
kommniſſe in Ungarn Rückwirkungen auf die Haltung der
franzöſiſchen Arbeiterſchaft haben können. Die Pariſer Polizei
behönden haben bereits eine Reihe von Verhaftungen von
Perſönlichkeiten vorgenommen, die in dem Verdacht flehen, in der
Arbeiterpreſſe und in den Kreiſen des linken Flügels der Sozial

demokratie eine Agitation gegen die Pkäne der Allterden in de
ungariſchen Frage betrieben zu haben.
trrrennuuamwmZ—S[Ff
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Aus Stadt uns Amgebung
Was gibt es an Lebensmittel

Für die Woche vom 7. bis 13. April werden auf den Kopf der
Bevölkerung zugeteilt: 1 Pfd. Möhren zum Vreiſe von 17 Pfg. 1
Spinat in Büchſen, 34 Pfd. Kunfthonig zum Preiſe von 20 Pfg. auf
Bezugsſchein 48 bis 50; dieſelben ſind Miliwoch, den 2. und Don-
nerstag. den Z. d. Mts. abzugeben. Der Verkauf der Ware erfolgt
von Donerstkag. den 10. bis Sonnabend, den 12.. d. Mts. Den
Verkaufsſtellen iſt unterſagt, die Waren khon eher zum Berkauf zu
bringen.

So

Ein neuer befoldeter Stadtrat

foll, wie wir hören, von hieſiger Siadt angeſtekli werden, da die
fämtlichen Magiſtrats mitglieder außer den beiden Bürgermeiſtern,

nämlich die Stadträte Barkh. Blankenburg, Dietrich, Dobkowitz,
Schmidt und Teichmann ihre Jemter mederzulegen ſich entſchlofſen
haben. Sie wollen nur noch bis zum 39. Juni amlizren. Da es
an in der ſtädtiſchen Verwallung erfahrenen Perſonen in der heutigen
Mehrheit mangeln dürfte, wird ſich die Verſtärkung des Magiſtrat
durch einen Verwaltungsbeamten nicht umgehen faſſen.

Mitteldeutſche Privatbank.

Jn der Aufſichtsratſitzung der Mitteldeutſchen Privatbank. A.
tien geſellſchaft Magdeburg, wurde beſchloſſen. der auf den 25. April
einzuberufenden Generalverſammkung die Verteilung einer Dividende
von 7 Proz. (wie im Vorjahr) in Vorſchlag zu bringen.

Dieufſt-Jubiläum.

Der Malergehilfe Schröder iſt heute 30 Jahre bei dem Maler
meiſter Gaktzer beſchäftigt. Jn Anbetracht ſeiner treuen langjäh-
rigen Arbeit wurde ihm aus diefem Anlaß eine Geldſpende über
reicht.

Aufhebung der Zwangswirtſchaft mit Eiern.

Wie uns der Magiſtrat itteilt, foll die Zwangsbewirtſchaftung
im hieſigen Stadt kreiſe nicht aufrechterhalten werder,
h darum die Verſorgung der Kranken ſicher zu

Ueber die Maßnahmen, die zu diefem Zwecke gewoffen wer
den verlautet noch nichts beſtimmtes.



Der VorſchußVerein zu Merſeburg führt von heute ab den
Namen „Merſeburger Vereinsbank e. G. m. b. H.“. Jm fts
betriebe ſowie in der Zeichnungsweiſe der Vorſſandsmitglieder tritt
keine Aenderung ein.

Fortbildungsſchulen.

Volksküche

Die Wiedereröffnung der Volksküche ſeitens des Magiſtrats findet
Am Montag, den 7. April ſtatt. Die Entnahme der Wochenkarten
muß Sonnabend, den 5. d. Mits., vormittags von 11--1 Uhr an der
Kaſſe der Küche erfolgen, damit die Teilnehmerzahl rechtzeitig feſt
ſteht. Da ehrenamtliche Kräfte nicht mehr im bisherigen Umfange
zur Verfügung ſtehen, iſt eine Erhöhung der Preiſe eingetreten.
Häheres im Anzeigenteil.

Milchhöchſtpreiſe.

Nachdem infolge landrätlicher Bekanntmachung die Milchhöchſt
reiſe für Erzeuger erhöht worden ſind, werden nun die Kleinhandels
preiſe wie folgt neu feſtgeſetzt: Vollmilch 60 Pfg. für das Liter, Ma
germilch 28 Pfg. für das Liter.

Zur Erhöhung des Milchpreiſes

Bekanntlich ſtößt aller Orten die Milchlieferung auf die größten
Schwierigkeiten. Jſt ſchon an ſich in dieſer Jahreszeit die Milch
ergibigkeit der Kühe nur gering, ſo wird ſie auch herabgeſetzt durch den
Futtermangel und durch den enormen Unterſchied zwiſchen den Nutz
diehpreiſen und den behördlich feſtgeſetzten Schlachtviehpreiſen. Für
eine Kuh muß der Landwirt 2400 bis 3000 Mark anlegen; wird ſie
ihm als Schlachtvieh fortgeholt, ſo erhält er 500.-—- bis 800.-- Mark.
Daß die Neigung zum Aufſtellen von Nutzvieh unter dieſen Umſtänden
auf dem Nullpunkt angelangt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Durch ſtän
dige Einwirkungen iſt es der Kreisverwaltung gelungen, die Land
wirte des Kreiſes zur Fortſetzung der Milchlieferungen zu veran
laſſen; überall haben ſich die Landwirte ungeachtet ihrer durchaus ge
rechtfertigten Beſchwerden im Jntereſſe der Allgemeinheit bereit er
lärt, weiter Milch zu liefern. Hinſichtlich der Preisbemeſſung müßte
ändeß eine bisher ſchwer empfundene Ungerechtigkeit beſeitigt wer
den. Bisher erhielten diejenigen Kuhhalter, die zwangsweiſe an
Molkereien angeſchloſſen waren, nicht den vollen Erzeugerhöchſtpreis;
dieſer wurde ürzt durch die Koſten der Anfuhr und der Kannen-
miete. Der Kreisausſchuß hat ſich nach reiflicher Ueberlegung ent
ſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Provinzialbehörde dieſe
Ungerechtigkeit auszugleichen, und allen Landwirten den vollen Er
zeugerhöchſtpreis zu gewähren, vorausgeſetzt, daß Milch mit normalen
daten geliefert wird. Dies bedingt eine geringfühige Erhöhung

er Milchpreiſe, wie ſie in der jüngſt veröffentlichten Anordnung des
Kreis ausſchuſſes enthalten iſt. Es ſteht zu erwarten, daß ſich die ver-
ſorgungsberechtigte Bevölkerung mit ihr abfinden wird, ſie war un
bedingt erforderlich, um die ſchwer gefährdete Milchverſorgung weiter
durchzuführen.

Eine muſikaliſche Paſſionsandacht

wird am Mittwoch abends 7 Uhr in der Altenburger Kirche abge
halten. Chorlieder, Sologeſänge und Jnſtrumentalmuſik werden mit
Verlefung von Schriftworken abwechſeln. Nachſtehendes gelangt zum
Vortrag: Chriſte, du Lamm Gottes (R. Trägner). Geige: Ave Ma
ria, (Mozart). Chorlieder: Heilig iſt der Herr (Schubert), O Welt,
ſieh hier dein Leben (Bach), Wenn alle untreu werden (Arnold Men
delsſohn), Brich entzwei mein armes Herze (Bach). Sologeſang:
Be ſind, die Verfolgung leiden (Kienzl) und Es iſt vollbracht

Die Schnlentlaſſungsfeier an der Volksſchule L.
53 für Knaben und Mädchen gemeinſam am Montag nachmittag

att in dem großen Saale des Evang. Männer- und Jünglings-
vereins. Groß war die Zahl der Erſchienenen; außer Lehrern und
Kindern hatten ſich auch Angehörige der Schulentlaſſenen eingeſtellt.
Nach dem gemeinſamen Geſang eines Liedes folgten Vorträge einer
Reihe von Gedichten und Geſängen durch die Kinder. Den Höhe-
punkt der Feier bildete eine Anſprache des Leiters der Schule, Rek
iors Röth, der an der Hand eines Buches von Walter Flex zeigte,
wo unſere Jugend und unſer Volk das Göttliche, dem es nachſtreben
muß, finden kann. Willfährigkeit gegen das Göttliche und Wehrfä
higkeit gegen das Menſchliche, das gibt dem Menſchen Reife und
Anmut.“ Dieſes Wort won Walter Flex bildete den Grundzug der
Ausführungen des Redners. Mit einem gemeinfamen Schlußge
ſange wurde die ſchöne Feier geſchloſſen.

Arbeiterrat, Eröffnungsſitzung.
Der Magiſtrat hatte als Leiter der Wahlen am 23. März die ge

wählten Mitglieder des Arbeiterrates zur erſten Sitzung am Mon-
tag, den 31. März einberufen. Gegen dieſe Maßnahme erhoben die
ſozialiſtiſchen Mitglieder des A.Nates ſchärfſten Proteſt, da hierzu
nur der bisherige A.Rat berechtigt ſei. Schließlich waren alle Mit
glieder damt einverſtanden, daß der frühere A.-Rat die erſte Sitzung
der neugewählten Mitglieder einberufen ſolle.

Der Vorſitzende des alten ARates, Herr Langer, eröffnete hier-
auf die Sitzung. Zunächſt ſollte der Vollzugs ausſchuß von
5 Mitgliedern gewählt werden. Die bürgerlichen Vertreter bean
tragten, die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes nach der Verhältniswahl
zu beſtimmen. Gegen dieſen Antrag wendeten ſich die Herren Schöbel,
Seiffert und Fiedler. Nur Handarbeiter könnten als wahrhaft ge-
rechte, vertrauenswürdige Arbriterratsmitglieder“ gelten, nicht aber
ſolche, die zugleich Arbeitnehmei und Arbeitgeber ſind. Durch geheime
Abſtimmung wurden folgende Mitglieder in den Vollzugsaus ſchuß
gewählt: Medefindt, Fiedler (U. S.), Möbert (M. S.),
Körlin, Prüfer (Dem.), Der Vollzugsausſchuß wählte den
eigentlichen Vorſtand: Fiedler, 1. Vorſitzender, Prüfer, Z. Vor
ſitzender, Medefindt Schriftführer. Als Mitglieder des Kreis
arbeiterrates wurden gewählt: Langer, Fiedler, Winckler (U.
S.), Nebel, Späth (Dem.) Bei der Beſprechung der Aufgaben
des A.Rates entwickelte Herr Schöbel ſein politiſches Programm.
Vor allem müßten jetzt die A.-Räte voll ihre Schuldigkeit tun im
Hinblick darauf, daß wir in kürzeſter Friſt die Räte- Republik
in Ausſicht haben. Der Maſſe des Volkes, die am ſchwerſten gelitten
hat, muß durch die A.Räte zuerſt geholfen werden. Herr Körlin
regte an, vor allem praktiſche Arbeit zu leiſten auf folgenden Gebieien:
Wohnungsverhöliniſſe, Ernährungsfragen, Prüfung der Preiſe, Ver
dehr, Kohlenverſorgung. Jn gleichem Sinne äußerte ſich Herr Knob-
lauch. Die Herren Schöbel, Fiedler und Seiffert hielten auch die
ſernere Kontrolle der Behörden für dringend nötig. Vor allem müſſe
man darauf achten, daß die Behörden im Verkehr mit dem Publi-
um den rechten Ton wahren. Herr Langer erörtert auch die Fi
nanzfrage. Die Unkoſten des ARates müſſen von der Allgemein-
zeit getragen werden. Zu den bisherigen Koſten des ARates in
5öhe von 7000 Mark hat die Stadt 4500 Mark beigetragen, den
Feſt von 2500 Mark hat die organiſierte Arbeiterſchaft aufgebracht.

Dieſe Laſt kann man natürlich ferner nicht weiter der Arbeiterſchaft
zufbürden. Beim Magiſtrat ſoll beantragt werden: 1. daß ein Büro
zimmer im Rathauſe zur Verfügung geſtellt wird, 2. daß wie bisher
ein Sekretär des A.-Rates vom Magiſtrat beſoldet wird, 3. daß für
ünftige Vollſitzungen des ARates der Stadtverordneten-Sitzungs
aal zur Verfügung geſtellt wird. Ferner ſoll den Mitgliedern, die
durch ihre Tätigkeit im ARat Lohn einbüßen, der entgangene Ver
Renſt durch die Stadt erſetzt werden. Zur praktiſchen Betätigung des
urrhte für das Gemeinwohl wurden folgende Kommiſſionen
gewählt:

1. Wohnungskommifſion: Tränkner, Bielig, Kämpf.
2. Preisprüfungskomm.: Knoblauch, Frau Hey, Schöbel
3. Verkehrskomm.: Körlin, Seiffert, Möbert.
4. Ernährung skomm.: Langer, Mehler. Schneider. Recht.

Dieſe Kommiſſionen i nach beſtimmier in den Vollz zu a e See des t ſind künf
Freiwillige Feuerwehr.

Am 31 d. Mts. hielt die hieſiege freiwillige Feuerwehr ihre dies
jährige Hauptverſammlung ab. Der Kommandant fand
zunöchſt herzliche Begrüßungsworte an die aus dem Felde heimgekehr
ten, Kameraden, die in 4 Kriegsjahren Heimat und Herd beſchützten,
Ferner dankte er den in der Heimat verbliebenen Kameraden für ihre
aufopfernde Tätigkeit im Brand und Wachdienſt ſowie bei den zahl
reichen Verwundetentransporten. Bekanntgabe von Ein
23 folgte die Erſtattung des n und Jahresberichtes. Nach
etzterem zählt die Wehr i 128 Mitglieder. 18 treue Kameraden
haben ihr Leben für das terland geopfert. Jhr Andenken wird
in der Wehr unvergeſſen bleiben. Mit dem Eiſernen Kreuz ſind 31
und mit der Roten Kreuzmedaille 5 Kameraden ausgezeichnet wor
den.

Jm Jahre 1918 ſind von der Wehr ein Mittel und mehrere
Kleinfeuer gelöſcht worden. Ferner wurden 513 Wachen ausge
führt. Jn der Kriegszeit ſind auf dem hieſigen Bahnhofe 66 Laza
retizüge eingetroffen mit insgeſammt 8267 ken und verwundeten
Kriegern, an deren Abtransport nach de retten die Wehr teil
genommen hat. Paſſive Mitglieder zähle die Wehr Ende 1918
gegen 200. Aus der von den Beiträgen dieſer Mitglieder gebildeten
Unterſtützungskaſſe hat die Wehr für Liebesgaben für ihre zum Hee
resdienſt eingezogenen Kameraden uſw. im Ganzen 2245 Mark auf
gewendet. Der Jahresbericht ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich auch
fernerhin ſtels Männer finden mögen, die bereit ſind, in Feuersnot
und Gefahr uneigennützig Leben und Eigentum ihrer Mitbürger zu
ſchützen. Die nun folgenden Wahlen hatten folgendes Ergebnis:
Kommandant Privatmann Hirſchfeld, ſtellv. Kommandant Materia-
lienverwalter Kelkermann, Korpsadjutant SozSekretär
Schultz, Kaſſierer BVarbierherr Menzel. Brandmeiſter der 3
Kompagnie ſind: Tiſchlermeiſter Scheib e, Schloſſermeiſter Schr a-
der und Materialienverwalter Kellermann.

Ein von der 1. Kompagnie geſtellter Antrag auf Verbeſſerung des
Feueralarms ſoll der Feuerlöſchdeputation eingereicht werden.
Gegen 10 Uhr erfolgte Schluß der Verſammlung.

Das Halleſche Rotgeld wird bis 15. April eingelöſt.

Mit Ablauf dieſes Monats als Zahlungsmittel ihre Gültigkeit
verlierenden 20-Mk.- und 5-Mk.-Kaſſenſcheine (Noigeld) der Stadt Halle
können über dieſen Zeitpunkt hinaus, und zwar noch bis zum 5 April
d. Js. bei der Stadthauptkaſſe eingelöſt werden. Die 50Pfg.
Scheine behalten auch weiterhin Gülſgkeit.

Die bevorſtehende ſtarke Verteuerung des Reißens.

Bereits am 1. April treten neue Tarife im Perſonen und
Güterverkehr in Kraft, die das Reiſen ganz außerordentlich verieuern
werden. Die preußiſche FSinanzverwaltung will durch dieſe Tarif
erhöhungen neue Einnahmen in Höhe von 1436 Millionen Mark er
zielen, um den Fehlbetrag im Eiſenbahnetat von 2222 Millionen
wenigſtens zu zwei Drittel zu decken. Jm Perſonenverkehr betragen
die Zuſchläge für die vierte Klaſſe 25 Proz., die dritte Klaſſe 30 Proz,
die zweite Klaſſe 40 Proz. und die erſte Klaſſe 100 Proz. Außerdem
werden wie früher Zuſchläge für Schnellzüge erhoben; e betragen
in der erſten und zweiten Klaſſe bei Fahrlen bis zu 75 Kilometer
2 Mark, bis zu 150 Kilometer 4 Mark, darüberhingaus 6 Mark. Für
die dritte Klaſſe betragen die Zuſchläge die Hälfte der obigen Sätze.
Um den Nahverkehr von den Schnellügen fernzuhalten, iſt der Min-
deſtpreis für Schnellzugsfahrkarten für die dritte Klaſſe auf 5 Mark,
die zweite auf 10 Mark und die erſte auf 17 Mark feſtgefetzt. Die bil-
ligſte Schnellzugsfahrkarte in der dritten Klaſſe koſtet alſo
5 Mark. Auch Gebühren für das Reiſegepäck ſind weſentlich er
höht worden. Die Heraufſetzung der Gütertarife beirägt 60 Proz.
dieſer Zuſchlag wird erhoben vom Normaltarif zuzüglich des ſeit dem
1. April 1918 geltenden Zuſchlages von 15 Prozent.

Päckchenfendungen

W ernennen en Cügland und in r Schweiz Rind
nur bis zum Gewichte von 500 Gramm zugelaſſen; nach den übrigen
Ländern können ſie jedoch 1 Kilogramm ſchwer ſein. Schwerere Sen-
dungen müſſen als Pakete verſchickt werden. Jhr Gewicht darf 5 Kilo
gramm bei Paketen nach England oder an Gefangene in britiſchen
Lagern in Frankreich 7 Kilogramm nicht überſteigen.

Aus Kreis und Nachvbarkreiſen.
Eingeſtelltes Verfahren.

Mücheln, 31. März. Auf der Grube Eliſe II in Mücheln waren
26 Arbeiteranzüge geſtohlen worden und zwei dieſer geſtohlenen An
züge fanden ſich bei einem Arbeiter in Niedereichſtedt wieder, auch ver
ſchiedenes Werkzeug, welches ebenfalls der Grube gehörte. Die
Angabe, das geſtohlene Gut gefunden zu haben, ſcheint glaub
haft. Da die Straftat unter den Amneſtieerlaß fiel, erfolgie die
Einſtellung des Verfahrens.

General Maerckers Abſchied von Halle.
Hal'e, 31. März. General Maercker hat ſich geſtern nach faft

einmonatiger Tätigkeit in Halle nach Weimar begeben, um von der
Regierung neue Aufträge entgegenzunehmen. Am Sonnabend ver
abſchiedete der General ſich in einer Konferenz von den Prefſever!re
tern. Die erſte Brigade des Freiwilligen Landesjägerkorps bleibt
einſtweilen noch in Hälle Alle Geſchäfle, die bisher General Maercker
in Halle erledigt hat, werden künftig von der erſten Brigade wahr
genommen. Klugheit, energiſches Handeln und ſtrenge Unparteilich
keit in den wirtſchaftlichen Streitfragen ſichern dem ſcheidenden Gene-
ral bei dem weitaus größten Teil der Einwohnerſchaft ein freund-
liches Andenken.

Nohe Ausſchreitungen gegen einen Landesjäger.

Schkeuditz, 31. März. Wie von amtlicher Stelle berichtei wird,
wurde der Jäger Schmidt der 3 Batterie des Freiw. Landesjäger
Korps am Freitag dem Lazarett Schkeuditz vom Arzt überwieſen.
Als er in Schkeuditz ausſtieg, wurde er von 30 bis 40 Männern, die
mit demſelben Zuge ankamen, ohne jeden Anlaß umringt, und ſo
fort mit Schimpfworten: „Bluthund, Mörder, Verbrecher“ über chüt
tet und mit Fäuſten geſchlagen. Der Fahrdienſtleiter gewährte ihm
im Bahnhofsgebäude Schutz. Unter beſonderer Begleitung mußte
das Lazarett ihn zurückſenden, da es keine Sicherheit für das Leben
des Jägers leiſten konnte.

Wahlen zum Arbeiterat.
Schkeuditz, 31. März. Die Wahlen zum Arbeiterrai am Don-

nerstag abend zeitigten folgendes Ergebnis: Liſte Petzold 929
Stimmen, Liſte Küpper 220 Stimmen, Ungültig 10 Stimmen. Zu
ſammen wurden alſo 1159 Stimmen abgegeben, darunter 141 von
Erwerbsloſen. Das Verhältnis ſtellt ſich 10 2.

Ueberraſchte Gänſediebe.

Querfürt, 30. März. Jn einem Garten der Sitzenſtraße verfuch
ten am Sonnabend vormittag einige ältere Schuljungen drei Gänſe
zu ſtehlen. Sie hatten dieſen bereits die Köpfe abgeſchnitien und
wollten das Weite ſuchen. Sie wurden aber rechtzeitig in dieſem
Vorhaben geſtört, worauf ſie ohne die Gänſe ausriſſen. Die Namen
der jugendüchen Diebe konnten feſtgeſtellt werden.

Aus Provinz und Reich
StädteNoigeld.

Leipzig, 2. April. Die hi und 20-MarkScheine lienbis au Helietes ihre ulalket dagegen ſind die aber
h und 20-MarbScheine von heute ab m

Eine 109 060 MarkStiſtung fär den Buchhandel.
Leipzig 31. Mär. Die Witwe des verſtorbenen Verlagsbuch«

T Kommerzienrat Otto Nauhardt, Frau Eliſaueth Nau
rdt, Jnhaberin der Buchhandelsfirma Karl Fr. Fleiſcher, über

wies dem Börſenverein der Deutſchen Buchhändler 100 000 Mark zur
Errichtung einer Stiflung, aus der hilfsbedürftigen Buchhändlern
Unterſtützungen gewährt werden ſollen.

h ä e wo mWettervorausſage
Mittwoch, den 2. April. Wolkig, tagsüber milder, ohne nennens

werte Niederſchläge. a s
e

Letzte Depeſchen
Amerika macht nicht mehr mit?
Notterdam, 1. April. (Eig. Drahtber.) Daily Tel.

meldet Montag aus Newyork: Der Korreſpondent der „Newyort
Times“ bei der Friedenskonferenz in Paris, Oulahan, drahtet
ſeinem Blatte, daß Amerika ſich von der Friedenskon-
ferenz zurückziehen würde. Der Berichterſtatter iſt einer
der zuverläſſigſten Vertreter der Newyorker Zeitungen und ſeine
Ferichte werden in Amerika mit großem Ernſt geleſen. Jn ſeinem
Telegramm heißt es: Werden die Ergebniſſe der Friedenskonſe
renz nicht beſſer, dann iſt es wahrſcheinlich, daß der Welt eine
große Senſation bereitet wird. Tatgſächlich ſind die Sitzungen

n Punkt angelangt. Dieſe ganze
Woche iſt vergeudet worden, ſo daß ernſtlich die Gefahr einer
Kriſis entſtanden iſt und der Präſident vor dem Entſchluß
ſieht, die Konferenz zu verlafſen.

Noch kein Generaltreik im Ruhrrevier?
Serlin, 1. April. (Eig. Drahtber.) In amtlichen Kreiſen

wird an dem tatſächlichen Ausbruch des Generalſtreiks im Ruhr
gebiet noch gezweifelt. Die Entſchließung der 4 Bergarbeiter
verbände dürfte, ſo hofft man, die Mehrzahl der Bergarbeiter von
der Teilnahane am Streik zurückhcäten. Ob die Zahl der Strei-
kenden ſich in zwiſchen noch erhöht hat, ſteht noch nicht feſt.

Der Belagerungszuſtand
auch über Stuttgart verhängt.

Stutigart, 1. April. (Eig. Drahtber.). In Stuttgart wurde
heute 11 Uhr vormittags die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über Stuttgart und Oberamt Eßlingen und Böblingen verkündet
Reſtaurants, Theater etc. ſind geſchloſſen. Nach 9 Uhr abends darf
ſich niemand auf den Straßen zeigen. Der Bürger-Abwehrftreik ift in
vollem Gange. Die Zeitungen ſind heute früh noch erſchienen.

Ruhe in Italien
Lugano, 31. März. (Eig. Drahtber.) Wie die „Stampa-

meſdet, ſind alle Gerüchte über Unruhen und Ausſchreitungen
den Tatjachen widerſprechend. Es iſt nur in einigen Orten in
Jtalien zu politiſchen Kundgebungen gekommen, die jedoch bei
en ernſien Chärgkter hatten. Revolutionäre Strömungen ſind
im Lande gewiß vorhanden doch haben ſie ſich noch nicht hervor
gewagt. ie breite Maſſe der Bevölkerung lehnt jede revor
lutionöäre Propaganda ab.

Clemencean vor dem Sturz
Zürich, 31. März. (Eig Drahtber.) Aus Paris wird ge

meldet: Die Pariſer Blätter verhelen ſich nicht der Schwierig
keiten, die ſich aus den parlamentariſchen Kämpfen für Clemen-
ceau ergeben. Die Linksſozialiſten, ſowie eine neue Oppoſitions-
partei haben ſchonungslos den Kampf gegen Ciemenceau be-
gonnen. Sie verurteilen auf das ſchärſte die Forderungen
Deutſchland gegenüber. Die jetzige Konferenz macht es Clemen-
ceau unmöglich, der Kammer der Oppoſition gegenüber zu
treten und dort das Wort zu ergreifen. Jn Parifer politiſchen
Kreiſen rechnet man mit einem Sturze Themenceaus und iſt der
Meinung. daß die nächſten Tage dieſer herbeiführen
können: (27)

til

Deutſchland und der Völkerbund
t Aus Paris wird geHaag, 31. März. (Eig. Dr her

meldet: In den letzten Tagen haben ſich viele Stimmen erhoben,
die die ſofortige Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund für wünſchenswert halten. namentlich von
amerikaniſcher Seite erſährt. dieſe Abſiche tatkräftige Un
teuſtützung. Clemencegu opponiert heftig dagegen doch glaubt
man beſtimmt damit rechnen zu können, daß Deutſchland in den
Völkerbund aufgenormnen wird. (Unter welchen Bedingungen

Ein Perſonenzug während ber Falrt ausgeraubt.
Elberfeld, 31. März. Die Unſicherheit für die Reiſenden auf den

einzelnen Bahnſtrecken im Erfel gebiet nimmt immer mehr zu.
Geſtern beſtiegen etwa 290 junge Burſchen von 18 bis 20 Jahren
den von Euskirchen nach Liblar fahrenden Perſonenzug. Während der
Fahrt verteilten ſie ſich auf die einzelnen Abteile und zwangen die
Reiſenden unter Drohung mit Dolchen und anderen Waffen zur
Herausgabe von Lebensmitteln und Wertſachen. Obwohl die Nor
bremſe gezogen wurde, fuhr der Zug in beſchleunigter Fahrt weiter.
Als er wegen Achſenbruches in Derkum halten mußte. brachten ſich
die Ueberfallenen in Sicherheit, da ihnen Schutz nicht gewährt werden
konnte, während die Räuberbande entkam.

Haig will den Oberbefehl niederlegen!
Köln, 31. März. Heute iſt hier die erſte Nummer der von

jetzt an täglich in Köln erſcheinenden engliſchen Zeitung „The
Cologne Poſt ausgegeben worden. Die Redaktion der Zeitung
wird von Offizieren der zweiten engliſchen Armee ausgeführt:
Das Blatt meldet, daß Sir Douglas Hai g in Kürze den Ober
befehl niederlegen werde:
40990 Mann Ententetruppen in Bukareſt eingerückt.

Rotterdam, 31. März. Die „Daily Mail meldet: Jn Bukareſt
ſind 40 000 Verbandstruppen eingerückt. Gegen Klauſenburg und
Hermannſtadt ſind Verbandstruppen im Anmarſch zur Unterſtützung
der rumäniſchen Truppen. Ueber Rumänien und die beſetzten
ungariſchen Gebiete iſt der Belagerungszuſtand verhängt. Auch in
Serbien werden Truppen der Verbündeten zuſammengezogen.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.



führen wird.

B. Hartung.

P. P.
Hierdurch teilen wir höflichst mit, dal unsere Genossen-

schaft von heute ab die Firma:

Merseburger Vereinsbant, t. G. M h.

In unserem Geschäftsbetriebe tritt dadurch keine Aende-
rung ein und auch die Unterzeichnung der Vorstandsmitglieder
bleibt dieselbe wie bisher.

Wir bitten.

Hochachtungsvoll

MersehurgerVereinshank, o. G. m. h. i.
II

Hädechke.

hiervon gefälligst Notin zu nehmen und
unserem Verein auch unter der neuen Firma das bisherige Wohl-
wollen zu bewahren.

Ortmann.

5

1 vierjähriges und

meiſibietend verſteigert

WſerdeBer teigernng

Am Sonnabend, den 5.
1919, vormittags 10 Uhr,

werden
Dökan

April

auf dem Nittergntshof

dreijährige Pferde,

2 ältere Arbeits Pferde

Rittergut Dölkau bei Schkendigz.
W Freiwillis e

Zum Zwecke

Verſteigerung.
der Erbauseinanderſetzung ſoll a imGrundbu de von Epergan Band 16 Blait 984 auf den Namen

der Frau Fanny Edler geb Kölbel in Spergau eingetragene
Gaſthaus bruudkück Zum Bänmthen“, zu welchem ein Haus
garten und über 6 Morgen Acker gehören,

am 9. April 1919, Vorm. 10 Uhr
in meiner Amtsſube in Merſe urg, Potktraße Nr. 14 öffent-
lich meißk bietend verſteigert werden.
dort eintuſehen.

Die Bedingungen ſins

10 des Gebois ſind als Sicherheit bar zu
hinterlegen.

Werſeburg, im März 1919.

Dr. Rademacher,
Notar.

23Wie enverpaihtuna

Eornnabenr. d. 5. Kyrii d J.
nachm Uhr findet m Giit-
haus zu Röſfen die V achtung
von eirka s orgen Weiſe auf
ein Jahr in Trebn tz u. Röſſen'e
Flur glegen in 5 ein elnen

läneun offentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingunzen im Termin.

Alvert Frauke, Auktiexgter.

Speknfation sobjekt
für Kapitaliſten.

Wohnhaus m. er. 4 Morgen
Garten in Merſevurg zur Anlage
von Wohnhäauſern, ſchön an der
Saale gelegen, unter günſtigen
Bedingungen durch mich zu ver-
kaufen.

Nur ſchriftl. Offerten erbeten an

Albert Fraute, erſeburxg.
Halleſcheſtraße 27

Grundſtächsverkauf.

Das Scheunen grundſtück in
Leura Nr. 43 mit cirka 10 qm
Straßenront und 150 qm Land,
vorzügliche Geſchäfts- u. Wohn-
age ſoll Sonntag am 6. April
d. J. nachmittag 2 Uhr im Gaſt
auſe zu Luna öff nt ich meiſt

bietend ver igert werden.
Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Sranke, KAuktionater.

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſhoſ mit Tanzſaal

egelbahn, ſchönem Garten, 1
Morgens Ackec, in großem Dorfe
b Merſeburg bei 2530 000 M.
Anz. Fami ienverhä tnishalber
durch wich ſofort zu verkaufen
Nähere Kuskunft erteilt

Wilbert Frauke, Merſeburg.
Halleſcheſtraße 27.

4.

n Unſere 5 Filiale in Merſeburg befindet ſich jetzt:

aurgstraße 13
O

Färberei und chemiſche Reinigungs Anſtalt

F. Geilen,

mit Gleisanſch

Fabrik Grundſtück
luß und Gebänden,

Eſſigfabrlk, Brauerei oder dergl. geſucht.
Angebote mit genaner Beſchreibung durch die Ex

pedition dieſer Zeitung.

möglichſt Einlegerei

Austuntt um on mit bei

chwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtremmeln.
Bequem chtbar zu
tragen.
nungen.
Ganis Veri nd München 583 h

Ausgrkkmrentes

Damenhaar
kanft höchtzahlens

Alfred Kinge,
RBahnhboſſtraße B.

und unſit

Fin Toiletten Spiegel (10 2h.)

Zwei gebr. Küchenſtühle Gtüch

3 ein desgl, KorbLehn-
ſtuhl (k.) verläuflich bis

11 Uhr vormittags.
Weoelssenfelser Siraas o 31

/1 Treppe linta.)
Primg Wei 3kohl

Gpeiſemöhren.

Gärtnerei Trebſt.
Norslraße.

ber. Belhmann.

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halie a. d. S.
OGrobe Steinstrale 79-80.

Antte Höhe.

S

GeleeWeparsgttes
alen etgibt gegen Sasthafer ab; auch

habe noch Krautſamen abzu-
geben.

Oswald Bertholcdt
Bläſen

i r neNeue Dachrinnen

Zinkarbeiten

ſowie Reparaturen werden
ſchnell ausgeführt.

O. R öser,
Jnuſtallations Geſchäft,

Markt 8.
Telephon 622.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19.

8 Fernruf 215

Glänzende Anerken- 5

XANNER-IICHTSPIEIE
Kl. Ritterstr. 3

X
Ein prächtiges Bild aus der Biedermaierzeit in 4 Akten

Fernruf 529

Ab Dienstag bis Donnerstag

3In bielF
von Dr. Willy Wolf

mit ELLEMN RICETER in der Hauptrolle

Hierzu ein es, e Bei- h
e 2 h x e n n 4 e 2

Cinophontheater
Grosse Ritterstrasse 1

Der Liebe Macht, des Rechtes Sieg.
Grobes Schauspiel in 5 Akten.

Be Falsches Geld! e
Kriminaldrama in 4 Akten mit Ho ren Huger,

Lustspiel in 2 Akten mit Paul Berkers.
Heute Montag zum letzten Male:HesTagebues e ſoll mee

In Vorbereitung

n e
Für die anläßlich der Konfirmation unseres

Sohnes OSWALD erwiesenen Ehrungen sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

5

9 Otto Dorn und Frau.
Merseburg, im März 1919.

An a a a e e3 Für Gartenlaube
Für die mir anläßlich der wird

Honſtrmation meines Sohnes Pfeifen KAraut
Waldemar

zu kaufen geſucht. Angeboteä e Hufmerblambeifen e Geſchäftsherzlichen Dank! helle dieſes Blattes

9

Fernruf 215

Fliegentüten- Othello

U An n h i i d e h m e e e m W C e a W W e

Frau Klara Wolf.

Für die uns zur Zonſir
makion unſeres Sohnes

4 Georg
erwieſenen Juſnerkſutz
keiten und Glückwünſche
herzlichen Yauk!

Kerſeburg, den 31. 3. 19.
E. Horſchler u. Frau. g.

2. O re Wm
Für die uns zur Konfir

malion unſeres Sohnes

Willy
erwieſenen Kufmerkſamkei-
ten ſagen herzlichen Vauk!

Werſeburg, den 31. 3. 19.
O. ühnerbeinun Frau

z

Khabarberpflanzen,
Johannisbeerſträ ucher,
Himbeerſträncher,
Ervbbeerpflanzen
Tahlienkuollen ete.,
Steckzwiebeln

t Kilo 4,50 .4, Poſtkolli 20 .4,
Für ſpäter:

Tomaten- u. Gemüſepfanzen

Jedes Quantum liefert

ca Ah a WarenDhalacker Leipzig
Neu und gebrauchte

Tennisbälle-
kauft jederzeit

W. Merſeburg,
Brauhausſtraße 15.

Wir zahlen für
Kaninfelle 1 Mark p. Stück

Haſeu-, Katzenfelle 2 Mark p. St.
F. Kammeriling u. Sohn Leipzig

Einſenden per Nachnahme.

Wäſcherolle zu verkaufen.

Hreiteſtraße 5 part.
Eine guterhaltene

2 Gartenlaube a
zu verkaufen.

i.

S Vier S
zu tauſen geſucht. Dſere er er

ditte unter K. V. 117 an die

r e J. arArbeiterin
verheiratete Frau)

zum Flaſchenſpülen u. ſonſt.
Arbeiten ſuchen Grass Co.
G. m. b. H., Luiſenſraße 18

Für die ſtädt
werden für ſofort
tüchtige, anſtänd. Frauen

für die Küche und zum Kar-
toffelſchälen geſucht
Zu melden in der Bolksküche

Seffnerſtraße.

Volks üche

Ausgabe von

Kopf der Bevölkerung zugetei
1 Pf. Wöhreun zum Preiſe von
1

ten Preiſen
unnſthonig

Uhr
Verkauf der Ware von

einſchließlich Sonnabend, den
der Quittungsabſchnitte.

Den Verkaufe ſtellen iſt ve

Merſeburg, den 1. April 1
A. II. 864/19. Da

Abgabe der Bezugſcheine Nr
Kittwoch, den 2 April und Donnerſtag, den 3. April 1919.

Einreichung der Fordernngsnachwerſe dur h die Verkanfs
z bis ſpäteſtens Sonnabend, den 5. April 1919, mittags

Stadttheater Halle
Dienstag, 7 Uhr:

„Der G'wissenswurm“.
Mittwoch, 7 Uhr:

lacehbiti.

e

Achtung

r 7Mittwoch Mittwoch

o Wettiner Hof
S ceeeeeeneeeeereee

Der Pehrerverein
Merſeburg

hat beſchloſſen, vei Erteilung
von Privat Stunden einen
Mindeſtſatz von 3 ark für
die Stunde zu erheben.

er h 12

zu kaufen geſurt. Angebote
unter a. I. 96 an die Exp.

tat es.

Veſeles Henenzinner

e ererkeete w.
4&r5 ZimmerWohnnng
ſofort zu mieten geſucht.

Angebote unter Z. V. 114
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

uche per Mat od. ſpater
95 2 Zimmer Wohnung

ev. Häuschen mit Garten
Nähe Merſeburg.

nrimetaz Meißeret. Str. 38p.

Kegelbahn
Donnerstag od Freitag abens
zu mieten geſucht. Angebote
unter H. 110 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

s Ein Cinfamitien Haus
zu mieten vder zu kaufen ge-
ucht. Offert unter B. H. 112

an d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung

d zBr autpagr
ſucht zum 1. Juli ev. ſpät. od
früher 3 od. 4“3immerwohnung
n Wierſeburg od. nächſt. Umg

Offerten unter M. S agnu die
Expedition d. Blattes erbeten.

Zen zren
aller Artwerben angenommen ſowie

leichte MöbelFuhren.

Albert Gautzſch
Vorwerk 26

2 Se S

Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 7 bis 13. April 1919 werden auf den

t

17 Pfg auf Bezugſchein Nr. 48
Sp nat in Büchſen zu den auf den Büchſen aufgedrück-

auf Bezugſchein 49

20 65048 bis einſchli eßlich 50 am

Donnerstag, den 10. Rpril bis
12. April 1919 gegen Abgabe

rboten, die zu eteilten Waren
ſchon vor Donnertag jeer Woche zum Verkauf zu bringen

919

s ſtädtiſche Lebensmittelanmt.

Vovautwortice ten e Se und prov. Teil: t Lo z, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: E. Baltzz.
Moerfeburger Druck und Vexlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

50 000 Arbeiteranſiedlungen.

Weimar, 31. März. Bei der Beratung des Haushaltungsaus
ſchuſſes der Nationalverſammlung über die Siedlungsver-
ordnung vom 21. Januar teilte Geheimrat K rauſ e auf Anfrage
mit, daß in Preußen Siedlungen für 50 000 gewerbliche und induſtrie
elle Arbeiter in Frage kämen. imrat Sehring erklärte, der
Bauernſchaft im Oſten z ungefähr die Fläche wieder zurückgegebenwerden, die ihr im Laufe der Jahrhunderte entzogen worden e

Württembergs und Badens Zuſammenſchluß.

Ueber die Beſtrebumngen, Württembeng und Baden zu ver
einigen, haben in Weim ar Beſprechungen zwiſchen Parlamen
tariern aller Richtungen dieſer beiden Staaten mit ihren Regie
rungen ſtattgefunden. An hieſiger amtlicher Stelle wird nach
dem Blatte die Beſprechung optimiſtiſch beurtkedlt.

Große Worte der Bürgerlichen in Bayern.

Jn Bayern beginnt die Lage anſcheinend wieder bedenklich
zu werden. De zwiſchen der mehrheits ſozialiſtiſchen Regierung
und den bürgerlichen Parteien künſtlich zuſtande gebrachte Kom
promiß gerät ins Wanken. Die Landtagsfraktionen der bürger-
ichen Parteien haften mit ihrem Un willen nicht mehr zurück.
Den Reigen eröffnet die Bayeriſche Mittelpartei, die mit
einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit tritt, in der es
heißt: „Die Regierung hat ſich hinſichtlich der Verwirklichung

des Sozialismus nicht an die ihr erteilten Vollmachten gehalten.
We fordern deshalb, daß der Landtag erneut zuſammentritt, daß
er dus Proviſorium für beendet erklärt und daß er das
Miniſterium auffordert, wegen ſeiner bisherigen Ausführungen
der Vollmachten Rechenſchaft giht.“

Sozialiſierung der bayeriſchen Preſſe

München, 31. März. Zur Erörterung der Frage der Sozi
aliſierung dex bayeriſchen Preſſe kamen auf Veranlaſſung des
ZentralWirtſchaftsamtes am Sonntag Vertreter des Zeitumgs-
weſens und Schrifttums, ſowie der kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten des Zeitungsgewerbes im Miniſterium für
Handel un Gewerbe zufammen, wobei der Leiter des neuen
JentralWirtſchaſtsamtes Dr. Neuenrath die Notwendig-
kei der Sozialiſierung der bayeriſchen Preſſe
darlbegte. Es ſoll zunächſt den Preßovganiſationen überlaſſen
werden, mit eigenen Reformworſchlägen hervorzutreten.

Sozigliſtiſche Mehrheit in MecklenburgStrelitz.

NeuStrelitz, 31. März. Die geſtern vollzogenen Wahlen
erſten orde itlichen Landtag des Reichsſtaates Mecklen-

urg-Strelitz haben eine ſozialiſteſche Mehrheit von einer
Stimme ergeben, nämlich 18 von 35 Abgeordneten. Te Wah
len zum verſaſſungge benden Landtag hatten Stimmengleich-
heit ergeben und zwar 21 zu 21. Die ſozialiſtiſche Mehrheit
ſtammt vorzugsweiſe aus den Rittergüktern, während die
neun Städte des Landes zuſammen überwiegend bürgerlich ge
wählt haben. Die Wahl war diesmal durch ein Bündnis aller
Kberalen Richtungen mit den Konſervativen gekennzeichnet.

Lebensmittel aus Holland.

Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, ſind feit
Sonnabend und Sonntag 8000 Tonnen Lebensmittel von
Rotterdam unterwegs nach Deutfchland. Weitere 8000 To.
kollen am Mondag abgehen.

Ausfahrt der Lebensmittel-Dampfer.

Bisher haben insgeſamt 55 zur Ablieferung an die En
vente geſchickte Lebensmitteldampfer mit zuſammen
ungefähr 350 000 Bruttoregiſtertonmen den Hafen Hamburgverlaſſen. Außerdem ſind drei Wohnſchiſfe und drei Dampe!

t er

Kreisblatt.
Mittwoch den 2. April 1919.

fer zur Rückbeförderung der entlhaſſenen deutſchen Mannſchaft
ausgelaufen.

Anmeldung ruſſiſcher Geldzeichen.

Luſ Grund es ß 3 des Geſetzes betreffend Verkehr mit ruſſiſchen
Zahlungsmitteln vom 15. März 1919 iſt vom Reichsminiſter der
Finanzen folgendes beſtimmt worden:

Alle im Jnland befindlichen Beſtände an Geldzeichen (Bank-
noten, Kreditbilletten. Münzen uſw., aber nicht Anleihezettel und
Zinsſcheine), die auf Rubel ruſſiſcher Währung lauten, gleichgültig,
ob ſie Jn- oder Ausländern gehören, ſind in der Zeit vom 5. bis 15.
April 1919 bei einer Reichsbankanſtalt (in Berlin bei der Statiſtiſchen
Abteilung der Reichsbank (Berlin SW. 19) anzumelden. Für
die Anmeldung ſtellt die Reichsbank Formulare zur Verfügung. Es
wird darauf hingewieſen, daß jeder, der nach dem 15. April 1919 im
Beſitze von Zahlungsmitteln der bezeichneten Art beroſfen wird,
ohne eine Beſcheinigung der Reichsbank über die Genehmigung ihrer
Ein oder Durchfuhr oder über ihren Erwerb durch Vermittlung oder
mit Genehmigung der Reichsbank oder über ihre Anmeldung bei der
Reichsbank beibringen zu können, den in den 88 5 und 6 des Geſetzes
botreffend Verkehr mit ruſſiſchen Zahlungsmitteln vom 15. März
1919 angedrohten Strafen und ſonſtigen Nachteilen unterliegt.

Präſident von Zedlitz F.
Der bekannte konſervative Parlamentarier Freiherr Oktavio

von Zedlitz u. Neukirch iſt im Alter von 78 Jahren in ſeiner
Wohnung in Berlin geſtorben. Er wurde am 6. Dezember 1840
in Glatz als Sohn des damaligen Regierungspräſidenten Konſtan in
von Zedlitz geboren und ſtudierte in Heidelberg und Berlin Rechts-
wiſſenſchaft. Er nahm am Kriege gegen Oeſterreich teil und wurde
bei Königgrätz ſchwer verwundet. Während des Feldzuges von 1870
ſtand er als Unterpräfekt dem Vezirke St. Quentin vor 1874 trat er
als Hilfsarbeiter ins Reichskanzleramt und ſpäter ins Handelsmini-
ſterium ein. Jm Jahre 1899 wurde er zum Präſidenten der Seehand-
lung ernannt. Seit 1871 gehörte er dem Reichstag an, ſeit 1876 dem
preußiſchen Abgeordnetenhaus. Frhr. v. Zedlitz war während ſeiner
Parlamentszeit eine unbeſtrittene Kapazität vor allem auf dem Ge
biete der Finanz- und Steuerpolitik. ein kluger Führer der Freikon-
ſervativen und ein unermüdlicher politiſcher Schrifüſleller.

Vom Auslande
Die Lage in Ungarn.
Die vorläufige Verfaſſung.

Aus Budapeſt, 30. März, wird gemeldet: Die Angelegen-
heiten des Landvolkes werden Dorfräte, diejenigen der Städte
ſtädtiſche Räte erledigen. Aus den Delegierten der Räte der
Dörfer und Städte werden Räte der Bezirke und Komitate und
aus den Delegierten der Städte und Komitate die Landesver-
ſammlung der Räte gebildet werden. Dieſe Landesverſannmlung
wird die geſetzgebende Körperſchaft der ungariſchen Sowjet
repwublik ſein. Das abtive und paſſive Wabeocht erhalten alle
arbeitenden Männer und Frauen über 18 Jahre. Die Soldaten
der Roten Armee erhalten gleichfalls das Wahlrecht. ebenſo die
hier wohnenden Auskänder, welche gemeinnützige Arbeit ver
richten. Von der Beteiliqung an Stagatsgeſchäſten iſt jeder aus
geſchloſſen, der ſich in dieſe neue Ordnung nicht einfügen und
ohne Arbeit leben will.

Weitere Meldungen aus der ungariſchen Hauptſtadt be
fagen: Eine demnächſt erſcheinende Verordnung wird die Ar
beiterverſicherung auf vollkommen neue Grundlagen ſtellen, vor
allem wird dieſe Jnſtitutivn vollkommen in die Hände der Ar-
beiterſchaft gelegt. Die Arbeiterverſicherung erſtreckt ſich auf
ſämtliche Arbeiter. Der revolutionäre regierende Rat wird
ſämtliche Hotels kommuniſieren. Ueber die Zimmer in den
Hotels wird das Wohnungsomt verfügen.

Aureflöſung der ungariſchen Arbeitgeberverbände.

BVudapeſt, 30. März. Auf Grund eines Erlaſſes des Völ
kerkommiſſariats für ſozialiſtiſche Produktion ſind ſämtliche Ar-
beitgeber- und Jntereſſenvertretungsvereine aufzulsſen. Dem-
entſprechend haben der Landesbimd der ungariſchen Fabrik
induſtriellen und der Landesverein der ungariſchen Eiſenwerke
und Maſchinenfabrifen ihre Auflöſung beſchloſſen. Jnfolge der
Verſtaatlichung des Handels wird die Budapeſter Handels und
Gewenbekgnmer auf elöſt
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Das ruſſiſche Sterben.
Laut amtlichen Angaben ſind in Petersburg im Laufe des

Monats Februar 113 000 Perſonen, das ſind 11 v. H. der Ge
ſamtbevölkerung, geſtorben. Jn Moskau herrſchen ähnliche Zu
ſtände. Beide Städte werden von Pocken, Typhus und Hun
gertyphus heimgeſucht; auch meherere cholergähnliche Fälle wur-
den feſtgeſtellt. Jn Moskau ſind Anfang Februar wiederholt
über 4000 Perſonen täglich geſtorben. Zu den Toten gehört
auch Swerdlow, der Präſident des Vollzugsrats des allruſſiſchen
Sowijetkongreſſes.

Offene Tür in Marokko.

Rotterdam, 31. März. Havas meldet aus Paris, daß
der Alliiertenrat der Miniſterien des Aeußeren einen Ausſchuß
ernannt habe, der den Auftrag hat, die Beſtimmungen über
den Friedensvertrag übermorgen feſtzulegen. Der Verdbrag ſoll
beſtimmen. daß Deutſchland ſowohl die Algecirasakte wie
die deutſch franzöſiſche Uebereinkunft vom 2. Februar 1909 umd
vom 4. November 1911 und ferner alle Verträge, die jetzt noch
zwiſchen Deutſchland und Marokko beſtehen. für aufgehoben be
krachte. Frankreich verlängert den Vertrag über Haftbeſtim-
mungen gegen deutſche Beſitzurgen und gegen Deutſche in Ma-
rokko uwd wird von den Allfierten Anerkennung der Nichtig-
keitoerklärung der Akte von MAgeciras im Austauſch für Gleich
berechtigung im Handel in Marokko alſo die offene Tin
fordern (d. h. ausgenommen für Deutſchkand

Annäherung zwiſchen Deutſchland

und Rußland nach dem Kriege.
Die in Berlin erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Wremja“ ver

öſſentlicht in ihrer Nummer vom 26. März einen J. J. P. ge
zeichneten Artikel unter dieſer Ueberſchrift. Als Motto ſind dem
Artikel folgende Worte vorangeſetzt, die J. J. P. 1911 in einem
ruſſiſchen Blatte veröffentlicht hat: Jeder ehrliche und kluge
Menſch ſei er Deutſcher oder Ruſſe muß jetzt unermüdlich
zugunſten einer Annäherung dieſer beiden Länder Deutſchlands
und Rußlands, arbeiten, dern in dieſer Annäherung und wahr
haftigen Freundſchaft liegt das Pfand des zukünftigen Blühens
beider Länder und Völker.“

U. a. ſchreibt der Verfaſſer: „Der ruſſiſche Zar, die Groß
ſürſten und Miniſter hatten Frankreich für ſeine Milliarden das
laut von Millionen ruſſiſcher Soldaten verkguft, und mit dieſem
Gelde war auch der kärfliche Teil der ruſſiſchen Preſſe und einige
Abenteurer gekauft worden. Unter dem Deckmantel der pan
flawiſtiſchen Bewegung und der angeblichen Beſchützung der ver
meintlich verwandten Valkanvölker begann die Hetze der ruſſi
ſchen öffentlichen Meinung gegen Deutſchland das angeblich
Rußland exploitiere.“ Der Verfaſſer erinnert dann an das be
dannte Hetzhlatt „Nowoje Wrewja“, das beinahe in jeder Num
mer gegen die Deutſchen gebeht habe. und daren. wie im Juni
1914 Suchomlinow und ſeine Helfershelfer beſchloſſen hätten,
den Zaren zu betrögen. um die allgemeine Mobiliſation durch
zuſetzen. Auch hier habe franzöſiſches Gefd die Hauptrolle ge
ſpielt. „Jch ſehe voraus. wie in Zukunft dieſe beiden Länder
und ihre Völker ſich eng aneinander ſchlicßen werden. wie Ruß
ſand dank dieſer Annäherung den Meg des Fortſchrittes auf dem
Gebiete der Wiſſenſchaft und Ziviliigtion ichreiten wird. in
allem bei ſeinem kulturellen Nachbar lernend. und wie neidiſch
auf dieſe Annäherung Fronzoen und Engländer blicken werden,
denen es niemals mehr und durch nichts gelingen wird. nach
ihrer alten Regel divide et impera die beiden Länder zu ent
zweien.“

Wir begrüßen dieſen Aufſatz. der einer engen Annäberung
zwiſchen Deutſchland und Pußland das Wort redet, aufrichtig
müſſen jedoch bemerken. daß die Vorausſetzungen einer
derortigen Arräberung ſolange nicht vorhanden ſind. gis
geger wärtige Herrſchaft der Volſchewiſten in Rußland an
dauert. Wir glauben feſt. daß wenn Pußland zu einem wirklich
ſozialen Stagtsweſen wird. feine Machenſchaften der Entente
die erwößnte Annäherung werden kinttertreibor fönnen
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Die Ehre der Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

3] Na bhbruck verboten).Joachim war aufgeſtanden und zu dem Bruder getreten Er
legte ihm die Hand auf die Schulter.

„Laſſen wir das Geſpräch! Du meinſt es gut. Kleiner, ich weiß
es. Aber was nützt das Reden über eine Sache, an der du doch nichts
ändern kannſt!“

„Nein, du haſt recht. Jch kenne ja deine Halsſtarrigkeit! Nun
überleg' dir die Choſe! Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei,
du weißt doch! Jn ſechs Wochen iſt meine Hochzeit! Junge, bin ich
froh, dann aus dem Druck 'rauszukommen!“

„Biſt du nur darum froh, Erich?“
„Ach“, meinte der ärgerlich, „laß doch den Ton! Es wird nun

auch Zeit, daß wir Toilette machen. Das wird ein großer Zauber
heute abend.“

„Weshalb biſt du eigentlich nicht gleich zu deiner Braut ge-
fahren. Erich

„Ach, die hat viel zu tun mit den Vorbereitungen für das heutige
Feſt. Keine Zeit vorher für mich. Und dann wollte ich auch gern
mit dir ſprechen, Alter!“

„Worüber
„Jch brauche Geld, Joachim. Nicht viel, immerhin einen brau

nen Lappen.“
Ein Schweigen entſtand. Joachim war ans Fenſter getreten

und blickte hinaus. Sein Geſicht war düſter, ſeine Stirn umwölk
Wieder und wieder dieſe Bitte um Geld. Er wandte ſich ins Zimmer
zurück.

Da ſaß der Jüngere, hübſch und leichtſinnig und rauchte in
läſſiger Ruhe und Eleganz ſeine Zigarette und blickte gleichmütig
und ſorglos den blauen Ringen nach.

„Unmöglich, Erich,“ ſagte Joachim, und ſeine Stimme war
ſchwer. „unmöglich jetzt! Jch habe ſowieſo mir einige tauſend Mark
vorige Woche beihen müſſen jetzt vor der Ernte, wo ich ſo viel Geld
brauche. Jch habe nichts mehr.“

Erich wurde nun doch einen Schein blaſſer.
„Menſch,“ ſagte er unruhig, „habe dich nicht! Jn ſechs Wochen

iſt meine Hochzeit, du weißt es. Dann gebe ich dir alles zurück, nach
und nach alles, Joachim! Was kommt es dann auf einen Tauſender
wehr oder weniger an!“

„Aber man muß dieſen Tauſender haben, Junge! Und ich habe ihn
nicht!“

„Jch muß das Geld haben, Joachim, hörſt du, ich muß!“
„Spielſchulden, Erich?“
Seine Stimme klang hart.
„Gott, und wenn es ſo wäre Examiniere mich nicht! Jn vier

zehn Tagen iſt das große Rennen! „Puppi“ machts diesmal! Tod-
ſicher! Und es handelt ſich um fünfzigtauſend Emmchen! Du kannſt
mir glauben, ich hole mir den Preis!“

„Und wenn du ihn bekommſt, Erich wieviel bleibt dir davon
Wieviel haſt du dir jetzt ſchon geborgt auf dies Rennen

Er wurde nervös unter dem forſchenden Vlick des Bruders.
„Es iſt entſetzlich. wie du einen ausfragſt! Und was du alle

wiſſen willſt! Du machſt es einem weiß Gott wahrhaftig nicht
leicht, zu bitten!“

Joachim lachte kurz auf. „Wenn ich es nur hätte, Erich. Aber
woher nehmen

„Na, dann nicht,“ ſagte Erich kurz. Aber Joachim ſah, wie
bleich er wurde, und daß es wie Unruhe und Angſt in den ſchönen
Augen flackerte.

Und er ſagte ſich innerlich: Bald wird es ja anders ſein. Bald.,
wenn er verheiratet iſt, eigenes Vermögen hat. Aber dann kam
wieder die Angſt über ihn, die ihn ſo gepeinigt in der letzten Zeit.
Wie. wenn Erxich auch das Vermögen ſeiner Frau vergeudete!

Er ſah ihn an. Frich lehnte jetzt wie gebrochen in ſeinem Seſſel.
Fühlte den Blick des Bruders. Sah auf. Eine irre Angſt lag in
ſeinen Augen.

„Es ſind Ehrenſchulden, Joachim.“
Da ging der junge Gutsherr mit müden Schritten aus dem

CEemach. Hinüber in ſein Arbeitszimmer. Er fetztie ſich an den
Sch reibtiſch, auf dem Papiere und Bücher ſich türmten. Vroſchüren,
Iand wirtſchaftliche Abhandlungen, Rechnungsbücher, Briefſchaften, die
der Erledigung harrken.

Sr ſchloß den Schreibtiſch auf, nahm einige Scheine heraus, ver
ſckkoß das übrige Geld. Und wandte ſich um. Erich war ihm ge-
folgt, ſtand mitten im Zimmer. beobachtete des Bruders Tun mit
flackernden Blicken.

Der reichte ihm die Scheine, ſagte mit ſchwerer Zunge: „Jch weiß
nun noch nicht, wovon ich am Ende der Woche alles zahlen ſoll.“

Erich von Treuendorf ſteckte die Scheine mit einer haſtigen Be
wegung ein.

„Dank! Du biſt immer der Beſte, Einzige! Und du ſollſt es
wiederhaben auf Heller und Pfennig! Und nun komm. Es wird
die höchſte Jeit für uns

Schweigend ſtiegen die Brüder die Trepe hinauf in den oberen
Stock des Hauſes, wo die Schlafzimmer lagen, um ſich für das
Feſt anzukleiden.

2.

Auf der großen Teraſſe, die an der PSarkſeite des Schloſſes Iag,
empfing das Ehepaar von Gerlach ſeine Gäſte.

Der Oberſt a. D von Gerlach liebte Ge elligkeit großen Süuls.
Er hatte als reicher Mann vor ein paar Jahren den Abſchied ge
nommen, weil ſeine Geſundheit nicht mehr die beſte war und er ſeinen
Lebensabend in heiterer Beſchaulichkeit beſchließen wollte. Jn der
Mark hatte er ſich ein ſchönes Gut gekauft, das an die Treuendorfſche
Beſitzung grenzte.

Gerlachs führten ein großes Haus. der Oberſt glaubte Dies
ſeinen Töchlern ſchuldig zu ſein Edith. die Jelteſte, würde in ſechs
Wochen Frau von Treuendorf ein. Aber nun war Elsbeth, die
zweite, aus der Penſion heimgekehrt und ſollte in die Geſellſchaft
eingeführt werden. Wenn es ihr ebenſo ſchnell wie der Edith ge
lang, den paſſenden Mann zu finden dann würde er ſie ja höchſtens
ein bis zwei Jahre noch im Hauſe haben. Und dann blieb nur das
Neſthäkchen, die jetzt fünfzehnjährige Hertha, der man heute aus
nahmsweiſe erlaubt bei dem Sommerfeſt zugegen zu ſein.

Jetzt traten Joachim und Erich von Treuendorf auf den Oberſt
zu, um ihn zu begrüßen.

„Du kommſt ſpät, mein Junge,“ ſagte er zu Erich, „die Edith
war ſchon ganz ungeduldig.

Der Regierungsreferendar ſuchte ſeine Braut. Zwiſchen einem
großen Kreis junger, lachender plaudernder Mädchen fand er ſie.

Die Gäſte ſtanden in Gruppen beiſammen, plauderten, ſcherz
ten. Die Unterhaltung verſtummte keinen Augenblick. Denn es fand
ſich immer derſelbe Kreis auf dieſen Gütern zuſammen.
ſeit Jahrhunderten im Lande anfäſſig. Gutsbeſitzer und Offiziere mit
ihren Damen, ſelten einmal ein neues, fremdes Element.

Der Oberſt ſtand mit ſeinem alten Regiment noch in engſter
Fühlung. Da ihm ein Sohn verſagt geblieben war, ſo ſtellte er fich
freundſchaftlich mit den jüngeren Offizieren ſeines Regiments, Iud
ſie zu ſich ein, forderte die Söhne ſeiner Freunde auf, Kameraden
und Freunde in ſein Haus zu bringen. Denn er liebte es, Jugend
und Frohſinn um ſich zu ſehen.

Die Damen waren zu dieſem Gartenfeſt in leichten und luftigen
Kleidern erſchienen, ſie trugen große und teilweiſe phantaſtiſche Gar
tenhüte mit langen ſeidenen Bändern.

Edith von Gerlach hakte ſich in den Arm ihres Verlodien ein.

CFortjetzung ſolgt)



Amtliche Anzeigen J
orlufge Bedingungen für die Einfuhr von Auslandsware.

Vom I. April bis 1. September d. Js. kann die diesſei-
tige Stelle zugelaſſenen Händlern die Einfuhr von friſchem
Gemüſe, Zwiebeln, Tomaten und friſchem Obſt aus dem Aus
lande beſchränkt freigegeben.

Anträge auf Einſuhrbewilligung nnb Einkaufsgenehmi-
gung können diesſeits nur berückſichtigt werden, wenn

U. in den Elnſuühranträgen Axt, Menge und Preis derWare, Hertunftsland, Empfänger und Grenzübergang ange
geben find.

2. der Nachweis erbracht wird, daß entwedera) der Kaufpreis zu höchſtens einem Drittel in bar
durch Deviſen bezahlt zu werden braucht, der Reſt
der Kaufſumme aber auf mindestens 6 Mongte vom
Tage der Einfuhr ab in aus ländiſcher Währung ge
ſtundet wird, oder

b) zur Bezöhlung ein bereits im Auslande beſtehendes,
nicht durch Einzahlung bei einer deutſchen Vank ge-
ſchaffenes Guthaben verwendet werden ſoll.

3. Die vorgeſchriebenen roten Vordrucke für die Einkaufs-
enehmigung von den Handelskammern erhältlich drei-
ach und vollſtändig ausgeſüllt Beigefligt werden.

4. Eine Koch feſtzuſetzende Gebühr für die Elnfuhrſcheiune
bezahlt wi r.

Die Anträge ſind durch den Magiſtrat (Kreisausſckuß)
des Empfangsortes einzureichen. Dieſer hat ſich bei Weiter-
reichung mir gegenüber zur Kontrolle über die gleichmäßige
Verteilung und die Einhaltung augemeſſener Verkaufspreiſe
zu verpflichten.

Die diesſellige Stelle muß ſich wegen der Begrens tung
des Einfuhrrontingents und behnfs gleichmäßiger Verſorgung
aller Teile der Provinz auch die Ablehnung ſonſt ordnnugs
mäßiger An räge ſowie deren Einſchränkung nach Menge und
Art ausdrücklich vorbehalten.

Magöeburg, den 17. März 1910.
Provinzial ſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der VBorſitzende. gez. von Peiſtel.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 27. März 1919.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowski.9.-Nr. 1374 KW.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni d. Jrs. ſollen imzanzen Kreiſe zur Erhaltung der Schweinebeſtände Maſſen-

ſchutzimpfungen gegen die Rotlauſſeuche bei Schweinen von
den Herren Tierärzten:

J. Tierarzt Dr. Mieriſch-SchkeuditzSchwarz- Markranſtädt2.

3. Kohl-Lützen4. Thomas-Pegan5. z Stephan- Merſeburgb. x Herſfurth- Merſeburg
7. Günther- Merſeburg
8. Meißner- Schafſtädt
9 Flietiner-Benkendorfdorge nommen werden. Die Koſten für das Serum trägt der

Kreis. Die Koſten für die Schutzimpfungen mit 1 Mk. proSchwein hat der Beſitzer zu tragen.
Jch erfuche die Beſitzer von Schweinen, namentlich von

Kleinbeſtänden, die Zahl der Schweine bei den Magiſtraten,
erren Guts- und Gemeindevorſtehern zur Schutzimpfung
is Ende April d. Jrs. anzumelden. Verſäumnis der Mel

dung hat zur Folge, daß das Serum vom Beſitzer bezahlt
werden muß und die Jmpfgebühr erhöht wird. Die Magi-

rate, Herren Guts- und Gemeindevorſteher erſuche ich die
nmeld ung entgegenzunehmen, die Verzeichniſſe aufzuſtellen

und ſie den Herren Tierärzten bis 1. Mai d. Jrs. zu über
ſenden.

Die Gemeinden ſind gehalten, bei
zwei Hilfsmannſchaften zu ſtellen.

Merſeburg, den 19. März 1919.

der Schutzimpfnung

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowski.

Bekanntmachung
Bei der diesjährigen Ausloſung von 19500 A Kreis-

anleiheſcheine vom Jahre 1888 I. Anleihe ſind folgende
Nummern gezogen worden.
Lit. A. je 3000 Nr. 109. 36.

B. 1000 c r. 91. 92. 97. 100. 111. 126,. 135.
C. 58600 Nr. 183. 198. 201. 202. 205. 206. 253. 257.

292.

D. a00 Nr. 423 421. 437. 531. 685. 686. 774. 784.
849. 850.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern mit der Auf-
rderung gekündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1919 ab

bei der hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der An-
leiheſcheine ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der
Zins nweiſung in Empfang zu ne nen

Etne Verzinſung über den Juli 1919 hinans ſindetnicht ſtatt; der Wert etwa ſehen der Zinsſcheine wird vom

Sapitalbetrage gekürzt.
Aus früheren Ausloſungen ſind noch nicht eingelöſt:

Lit. B. r. 55 über 1000
C. Nr. 181 500Merſeburg, den 11. Oktober 1918.

Der Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
J. V.: v. Gro ne

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſfung von 86800 Kreis-

anleiheſcheinen vom Jahre 1891 II. Anleihe ſind ſolgende
er gezvgen worden:
Lit. A. 5000 Nr. 5. 16. 17. 23. 47. 57.s ß. 3000 Nr. 77. 82. 98. 106. 117. 185

138. 157. 168. 176. 180. 166.

9474. K A.

D. 6500 Nr. 578. 594. 602. 610. 17. Ci9.
62. 621. 628. 637. 643. 657.
672. 676. 681. 86. C 98. (96.
704. 710. 714. 726. 736. 788.
739. 745. 764. 767. 776. 786
793. 799.

e E. 200 .4 Nr. 1185. 118 1193. 1222. 1225. 1232
1258. 1275 1231.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern mit der Auf-
rdernung gekündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1919 abbei der hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der An

leiheſcheine, ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine in
Empfang zu nehmen.

Eine Verzinſung über den 1. Juli 1919 hinaus findet
nicht ſtatt; der Wert etwa ſehlender Zinsſcheine wird vom
Kapitalbetrage gekürzt.

Aus früheren Ausloſungen ſind noch nicht s
Lit. B. r 65. 29. 167. 113. über je 8000 A.

D. Nr. 5090. 611. 631. 632. 636. 638. 688.
über je 500Nr. 1146. iör 1240. über je 200

Merſebure, den 11. Oktober 1918.

Kreisgugſchuß Merſeburg.

4075 K. A. V. v. Grone.

nahme der Ortſchaften Zöſchen

r eVorbehalt jederzei F.e e 57 Rhab arber D
eiſchbeſchauerſchen bis auf Weiteres 35 n r Trie

Fleiſchbeſchauer ſürden Fleiſche. dahüſen- -Knollen
und Kleialiebenan mit Aas in feinſten Farben und

Sorten, 1 Stck. M..wohiriechenden:

Merſeburg, d. 26. März 1919. Wichen GSamen:

Der Landrat.J. V Kürſten, Kreisſekret e e
e ze G6tiefmütterchen-

erfolgt am Sonnabend den T Pflanzen SDie Aufnahme uener Schüler

5 Avril 1979, nachmittags 10 Stück M. 1,50

a Crebſt

und Zſcherneddel, an Stelle des
bisherigen Fleiſchbeſchauers
Stenzel, welcher ſein Amt
niedergelegt hat, beſtellt.

Der Schnivorſand.
v. ſſv/10

Gewerbſihe
Forinnge u. Gärtnerei Aoroſtr.

Die Aufnahme neuer Schüler
ſindet Sonntag den 6. April
1919. vormittags 1 Uhr in
der Volksſchule I. Roßenarkt 8
ſatt. Alle Gewerbeunter-
nehmer haben jeden von ihnenbeſe häftt gten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter
(Beſellen, Gehilfen, Lehrling,Fal brikarbeiter) z um Eintritt
in die gewerbl. Fortbildungs-
ſchule anzumelden. Das letzte
Schulzeugnis iſt vorzulegen.

Der Schanlvorftand.
VI. 116/19

öpeſſe- Zwnet,

Herren ginmer,

Damen Zimmer,
GtihlafZimmer,

Küchen

in einfacher bis gauz
reicher Ausfiührung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

III
inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

S n JVerger'ſche Ctipendien.

Der Stadt ſtehen noch einige
Berger' ſche Stipendien zur
Verleihung an Studierende
zur Verfügung.

Siudierende, welche in Mer-
ſeburg geboren ſind, wollen
ſich unter Beifügung eines
Sittenzeugnifſſes ſchriftlich
binnen einer Woche beim
unterzeichneten Magiſtrat be-
werben.
Merſeburg, den 27. März 1919.
J. Nr. 162/19. Der Magiſtrat

Wir genehmigen hierburch, daß die ſtädtiſchen Polizei
ſergeanten künſtig die Amtsbezeichnung „Polizeiwachtmeiſter“
und die bisherigen Wachtmeiſter die Amtsbezeichnung „Poli-

ſtanden, daß denjenigen Exerutivbeamten der Polizeiverwal
tungen auf dem Lande, denen auf Grund des Runderlaſſes
vom 28. September 1905 Ha 4750 die Amtsbezeichnung
„Polizeiſergeant“ verliehen worden iſt, ebenfalls die Amts-
bezeichnung Polizeiwachtmeiſter“ beigelegt wird.

Das Weitere iſt hiernach ſofort zu veranlaſſen.
Berlin, den 10. März 1919.

Miniſterium des Jnnern.
gez Hirſch.

An die Herren Regierungspräſidenten.
Abſchrift überſende ich ergebenſt zur weiteren Veran-

lafſſung.
Merſeburg, den 18. März 1616.

Der Regierungkpräſident.
gez. v Gersdorff.

An die Herren Landräte und die Magiſtrate des Bezirks
Merſeburg.

BVeröffentlicht:
Merſeburg, den 28. März 1919.

J. 898/19. Der Magiſtrat.
D. S2Volksküche.c

Nachdem der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Stadt
den Volksküchenbetriebv e ngeſtellt hat, wird der Magiſtrat mit

Montag, den 7. April 1919
ſeinerſeits für Rechnung der Stadtgemeinde Merſeburg die Volts-
küche eröffnen und in der bisherigen Weiſe weiterfühzren.

Um die Teilnehmerzahl feſtzuſtellen wird die Kaſſe
n 5. April 1919 vormittags von 11 bis 1 Uhru Entnahme von Wochenkarten geöffnet ſein.

Mit Rückicht darauf, daß ehrenamtiiche Kräfte ſich nicht mehr
im den Umfang zur Verfügung ſtellen, iſt es notwendig
geworden, Preiſe für die Wochenkarten auf folgende Sätzezu hen
1. Erwachſene a. Portion mit Fleiſch.

b. ohne Fleiſch2. Kinder a. große Portion
b. kleine PortionAn Lebensmittelkarten ſind abzugeben

1. von Erwachſenen 2 Pfd. Kortoffein, Fleiſchmarke (beiFleiſchportionen) ſowie die in Frage kommende fällige und dazu

bezeichneten Nummern des Lebensmittelheftes.
2. Von Kindern 2 Pfd. Kartoffeln für die große und 1 Pfd.

Kartoffeln für die kleine Portion ſowie die für die in Frage
kommende Woche fälligen und dazu bezeichneten Nummern ves
Lebensmittelheftes.

Die Abgabe der Marken bezw, Nummern des Lebensmittel-
heftes kann dur h Hingabe der Lebensmittel in Natur und in der
enſſprechenden Menge erſetzt werden.

Merſeburg, den 31. März 19109.
A. 821719.

17

Der Magiſtrat.

Stoſfwechselkraunkheiten, Nervenleiden
Blutarmat, Schwächezustände, Lungen-, Magen Darmleiden, Gicht, Rheuma“tismus, Arterienverkalkuag. Zuckerkrancheit, eber- und Nieremeiden usw. Vor-
zägliche Erfolge durch kombiniertes Sanerstoſi-enveriabren ohne jede Beruis
störung. Verlangen Sie kostentrei ausführliche ärztliche Broschüäre.
Aerztl. Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr. Weise's

Ambulatorium. Berlin W. 35, Potsdamer Str. 123 b.

l kommando 52 in Tilſit,

zei Oberwachtmeiſter“ führen. Auch ſind wir damit einver-

Milchhöchſtpreiſe.
Nachdem zufolge Bekanntmachung des Herrn Landrats

vom 25. März 1919 Merſeburger Tageblatt vom 30. März
1919 Nr. 67 vom 1. April 1919 ab die Preiſe für Liefe-
rung von Milch durch Erzeuger aus dem Kreiſe Merſeburg
an die Merſeburger Molkeret

44 Pfg. für das Literfür Vollmilch auf
für Magermitlch auf.erhöht worden ſind, werden hierdurch S “'vorbehat ich der

Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten für den Bezirk der
Stadt Mexſeburg die Jerrauteprezie im Klein handel

für Vollmilch auf 60 Pfg. für das Liter
für Magermilch guf. 28

anderweit feſtgeſetzt.
Dieſe vorläufige Preisfeſtſetzung gilt vom 1. April 1919

ab bis anf Weiteres.
Merſeburg, den 1. April 1919

L. A. II. 883/19. Der Magiſtrat.

Grenzſchutz-RegimentHünicken
Unſer Vaterland iſt in Gefahr! Wieder wie im Jahre

1914 ſtehen unſere Grenzen dem Einfall ruſſiſcher Horden
vfſfen! Denkt daran, wie damals unſere Häuſer und Höfe
e ebrannt, unſere Frauen und Schweſtern mißhandelt
wurden.

Darum ſchützt unſer kenres Vaterland und tretet eir
in das

Grenzſchutz Regiment Hünicken.
An die jüngeren Männer ergeht mein Aufruf, vor allem

aber auch an meine gedienten und kampferprobten Kameraden
(des Jnf. Reg. Nr. 153 und des Reſ. Jnf. Regts. Nr. 72)

die ſo zahlreich im Weſten unter mir geſtanden und in ſo
mancher heißen Schlacht mit mir gefochten haben.

Tretel wieder ein bei Eurem alten, ehemaligen
Kommandenur! Jhr werdet dort manchen, alten getreuen
Krieaskameraden wiederfinden.

Werbt auch dafür in Eurem Bekanntenkreiſe. Auch
nehme ich Freiwillige Kavalleriſten u. Artilleriſten für meine
Esfadron und leichten und ſchweren Batterien an.

webührniſſe: Offiziere. Mobiles Gehalt, 5 MarkS Grenzſchutz-, 4 Markt Balten-Zulage (täglich Mark), mobile
Verpflegung, freie Unterkunft.

Unteroffiziere und Mannſchaften Mobile Löhnung nach
ihrem Dienſtgrade, mindeſtens 359 Mark monatlich, Grenz-
ſchutz- 5 Mark, Balten-Zulage 4 Mark (9 Mark täglich Treu-prämie 30 Park monatlich, jeden Monat um 5 Mark ſteigen
viszu s 0 Mark, E ntlaſſungsgeld 50 Mark, Marſchgeld 15 Mark.

BVerſorgungsauſprüche gehen weiterUrlaub: Für Hif ſiziere, Unteroffi; iere und Mannſchaften
14 Tage nach 3 Monagten.

Bedingungen: Verpflichtung zum Dienſt auf 3 Monate
bei halbnongatlicher Kündigung am l. und 16. j. M. Falls
Kündigung nicht erfolgt, gilt Vertraz auf 3 Mongte verlängert.

Bekileidung: Jeder Freiwillige wird neu eingekleidet,
Mitgebrahte guterhaltene Unirorm täcke jeder Art ange- auft.

Ausbildung: Kein Drid. Nur die für das Feld
unbedingt nötige Schießausbildung und das ſonſt für den
BVewegungskrieg unbedingt Erforderliche wird geübt.

Meldung: Schriftlich und mündlich beim General-
Waſſergaſſe, (alie Realſchule).

Militärpaß bezw. Führungszeugnis der Ortsbehörde
erforderlich.

Schlechte Elemente ſind vom Eintritt ausgeſchloſſen.

Hünicken.
e und Reginentskommandeur.

die neuen Männer der National
verſammlung aus

Das iſt rs Lebenslauf la
Das ſind die geſetzlichen Grundlagen
ihrer Tätigkeit und ihre Aufgaben!

Dies zeigt:
Die Nattonalver ſammlung

in Wort und Bild.
Jnhalt: Bilder u. Lebensläufe der 421 Abge
ordneten. Parteiverzeichniſſe. Wahl reisverzeich-
niſſe. Wahlgeſetze. Verhältniswahlverfahren.
Verfaſſungsentwürfe mit ſchematiſchen Tajeln.

Stimmenſtatiſtik. Farbige Wahltkreiskarte.
Zu beziehen durch die

Geſchäfts telle dieſes Blattes.

e a e4. Snonsisons Prowinziai-

Schuläverschrei bungen
mündelsi eher

werden zum Kurſe von

94 75 h per freivon ſämtlichen Bankfirme g und uns abgegeben oder beſorgt

Sächsische Provinrialvank.
(Landeshaus)

un nZieav r
d re S 3 JW a 5e 2 r t Srn h 8 h àe n d ta S SSee av r S

gotort gesmeht.

Merseburger JTagebviati.
Zettnässen

Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Goldene Uhr
ſaſt neu, zu verkaufen. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung.
cmSanis Versand München 5983.
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